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Querschnitt durch das jüdische Lehen Amerikas. 


(JPZ) Einen tiefen und aufschliiHreichen Einblick in 
das öffentliche jüdische Leben der Vereinigten Staaten von 
Amerika, gewährt das kürzlich veröffentlichte, 191 Sei¬ 
len umfassende, statistische Werk von Dr. Harry S. Linfield, 
Direktor der statistischen Abteilung des „American Jewish 
Committee" in New York, betitelt: „The Comnvwul Orgatü- 
zaiion o\ the Jews ln the Unit^’d Südes-' (Die kommunale 
Organisation der Juden in den Vereinigten Staaten). 

Die vorliegende gründliche Arbeit wurde unter den 
Auspizien des ,,American Jewish Committee" hergestellt und, 
soweit es die Gemeinden betrifft, in Zusammenarbeit mit 
dem staatlichen „United States Bureau of Censns". Der 
Verfasser genoß die Unterstützung von über 150 Organisa¬ 
tionen im ganzen Lande, sowie 1100 Lokalorganisationen, 
zahlreicher Rabbiner, etc. Dr. Cyrns Adler, der Präsident 
des Jüd. Theologischen Seminars von Amerika und des 
Dnopsie College, sowie des „American Jewish Committee", 
der sich mit der Statistik des amerikanischen Judentums 
seit 30 Jahren befaßt, war dem Werke in jeder Beziehung 
ein großer Förderer, ferner hat auch Harry Schneldennan, 
Herausgeber des amerikanischen Jüd. Jahrbuches an dem 
Werke tatkräftig mitgewirkt. Das Werk Dr. Linfields ba¬ 
siert auf den Zahlen des Jahres 1927. Das erste Kapitel die¬ 
ser wertvollen Abhandlung, hat die verschiedenen Typen 
der jüd. Kommimal-Organisationen in Amerika zum Gegen¬ 
stand, die folgenden zehn Abschnitte beschreiben die manig- 
faltige Arbeit der jüdischen Gemeinden auf dem Gebiete 
der Religion, Erziehung, Palästinaarbeit, Gesundheitsschutz, 
allgemeine Wohlfahrt etc. Das letzte Kapitel befaßt sich 
mit der Arbeit in Stadt und Staat und mit den nationalen 
Organisationen. 

Zunächst einige generelle Feststellungen, ln den Ver¬ 
einigten Staaten von Amerika lebten im Jahre 1927 
4,22SJ}()0 Juden in KiJdMJ Städten und Ortschaften. Davon 
befinden sich 4 Millionen Juden in 871 größeren Orten mit 
einer oder mehreren Synagogengemeinden, 151,000 Juden 
leben in kleineren Ortschaften ohne spezielle Geimeinden. Am 
meisten Juden leben in New York: 1,765,000 Seelen; weitere 
größere jüdische Zentren sind: Baltimore mit 68,000 Juden, 
Boston 90,000, Buffalo 20,000, Chelsea 20,000, Chicago 
325,000, Cincinnati 23,500, Cleveland 85,000, Detroit 75,000, 
Hartford 27,000, Kansas City 22,000, Los Angeles 65,000, 
Milwaukee 25,000, Minneapolis 22,000, New-Haven 22,v500, 
Newark 65,000, Paterson 22,300. Philadelphia 270,000, Pitts¬ 
burg 53,000, Providence 21,000, Rochester N. Y. 22,500, 
St. Louis 50,000, San Francisco 35,000. 

Die wichtigste jüdische Organisation Amerikas ist die 
Gemeimle ,,congregation" genannt. Vor 20 Jahren hatte es 
in Amerika nur 426 jüd. Gemeinden und vor 10 Jahren 
580 jüd. Gemeinden, ln Amerika bestehen 3,118 Congrega- 
tionen, 7,140 jüd. Zentren, 6,760 unabhängige lokale Or¬ 
ganisationen, 146 Landesorganisationen. Vor 50 Jahren hatte 
es in Amerika nur 278 Gongregationen, 1890 deren 533, 
1907 schon 1769, 1917 1901 und 1930 bereits 3118. Die 
jüdischen Synagogengemeinden verausgabten im Jahre 1927 
für die laufende Arbeit und für die Errichtung neuer Sy- 
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Dr. Cyrus Adler, 

Präsident des American Jewish Committee, Rektor des Jüdisch 
Theologischen Seminars von Amerika, sowie des Dropsie College. 

nagogen oder Gemeindehäuser 33,4 Millionen Dollar, oder 
8,19 Dollar für jeden Juden. Von den 3118 Synagogenge¬ 
meinden hatten 2348 oder 75 Prozent ihre eigene Synagoge, 
mit einem Gesamtwerte von rund 156 Millionen Dollar, die 
mit 50 Millionen hypothekarisch belastet waren. Die größte 
Synagoge ist der Tempel Emann-El in New York. 

1750 (56 Prozent) jüd. Gemeinden haben eigene 
welche überdies noch an weiteren 150 Gemeinden wirk¬ 
ten. Amerika hat fünf nationale Rabbinerorganisationen mit 
einer Mitgliederzahl von total 926 Rabbinern. 

Sämtliche Synagogengemeinden Amerikas haben sich 
trotz eines enormen Geldaufwandes selbst erhalten und 
keine hat vom Staate oder von irgend einer Organisation 
Subventionen erhalten. Die Funktionen der jüdischen Ge¬ 
meinden sind sehr manigfaltig. Durch die Trauung und 
Scheidung, das Friedhofswesen etc. wirkt die Gemeinde 
durch ihre Rabbiner stark auf das Familienleben ein, sie 
fördert die Beobachtung der Sabbat- und Feiertagsgebote 
und trägt Sorge für Schechita und Kaschrut, aber darüber 
hinaus befaßt sich die jüd. Gemeinde Amerikas noch mit 
Problemen der Erziehung und Bildung, mit Philanthropie 
und Palästinaarbeit. Neben diesen ,,all-round Congregations" 
gibt es in Amerika überdies noch spezielle jüdische Schul¬ 
gemeinden (Talmud Thora-Congregations) mit dem haupt¬ 
sächlichsten Zwecke des Unterhalts von Schulen für die 
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Temple Emanu-El, New York, die größte Synagoge Amerikas. 


Kinder aus der Umgebung, sodann die Center-Congregations, 
welche die Pflege jüd. Lebens in jüd. Zentren anstreben und 
mit erheblichen Mitteln verwirklichen. Weiter sind zu er¬ 
wähnen die ,,Studg-Hebrah-Gongregations”, Organisationen 
zum ausschließlichen Studium der hebräischen Kultur, be¬ 
sonders zum Studium des Talmud, der Mischna etc. ln 
New York besteht dazu noch eine sog. sozialökonomische 
jüd. Gemeinde für die allgemeine Wohlfahrt, besonders 
Krankenpflege. 

Neben der Gemeinde sind aber nocii tausende von 
jüd. Organisationen auf folgenden Gebieten tätig: Förderung 
des religiösen Gottesdienstes und des Kultus, Erziehung, 
jüdische Kultur, soziale Philanthropie, ökonomische Phi¬ 
lanthropie, Gesundheitsschutz, Armenfürsorge, Wohltätigkeit 
im Auslande, Wiederaufbau in Palästina und Sdiutz der 
gesetzlichen Rechte der Juden. Insgesamt sorgen 1754 jüd. 
Vereine durch besondere Institutionen für die elementare jüd. 
Erziehung, ln diesen jüd. Schulen wird rund 250,000 jü¬ 
dischen Kindern jüd. Bildung zuteil. Die Juden der Vereinigten 
Staaten unterhalten 5 Institute zur Ausbildung von Rab¬ 
binern mit 65 Dozenten und 575 Studenten, von denen be¬ 
sonders das ,,Jewish Theological Seminary of America” 
in New York und das ,,Hebrew Union College” in Cin¬ 
cinnati hervorgehoben seien. Während der letzten 10 Jahre 
haben 117 Rabbiner in diesen fünf Rabbinatsschulen 
das Rabbinerdiplom erworben. Amerika hat eine jüdische 
Hochschule mit dem Rechte der Erteilung des Doktor¬ 
titels. nämlich das Dropsie College for Hehrew und Cognute 
Leannng in Philadelphia. 

Amerika besitzt rund 3000 SynugjgengesellschajteUy in 
denen 65 Prozent aller Juden Amerikas vereinigt sind. Die 
nationalen jüd. Organisationen Amerikas zählen 325,000 
Mitglieder. Sodann gibt es in Amerika über 4000 öhono- 
inisHi-philonfhropischr Orgunisatwuen, darunter 500 Dar- 
lehensgenosseuschuften^ 2367 gegenseitige Unierstützungs- 
kassen, 1341 Beerdigungsgesellschaften und 21 Schutzverei¬ 
nigungen. 1800 dieser Gesellschaften sind jüdischen Ge¬ 
meinden angegliedert. 

Die Juden Amerikas unterhalten 61 Spitäler und Sa¬ 
natorien in 25 verschiedenen Gemeinden, in denen Juden 
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wie Nichtjuden aufgenommen werden, ferner sieben nationale 
Tuberkulose-Organisationen. 44 Waisenhäuser. 43 Alters¬ 
heime. Sodann l3estehen in Amerika 6 verschiedene Gesell¬ 
schaften, welche sich mit Wohltätigkeit außerhalb des Lan¬ 
des befassen. Die bedeutendste dieser pnilanthropischen Ge- 
sellsciiaften ist 3hne Zweifel das ,J’unl Distrihutinn Co///- 
Vi\tiee'\ das eine Reiiie von Unterorganisationen besitzt, 
wie den Agr o Joinl zur Förderung der jüdisciren Koloni¬ 
sation in Rußland, ferner die lor, welche ebenfalls der 
jüdisciien Kolonisation in Rußland dient. Eine weitere Un¬ 
terorganisation des Joint ist die Vereinigung ukrainischer 
Juden in Amerika, welciie speziell die Juden in der Ukraine 
unterstützt; weiter das Pf) EalascJia’K fffdice und schließ¬ 
lich der afiierikanische ()R't\ Irn Jahre 1927 verteilte der 
Joinl 4,8 Millionen Dollar, die Hälfte dieser Summe wiird> 
für die Kolonisationsarbeit in Rußland verwendet; für kul¬ 
turelle Arbeit 12 Prozent dieses Betrages, für Kinderfu.- 
sorge ca. 10 Prozent. Neben Rußland eriiielten die Juden 
von Polen, Rumänien, etc. auch noch beträchtliche Zu¬ 
weisungen, in steigendem Maße flössen J )intgeldGr auch 
nach Palästina. 1926: 245,000 Dollar; 1927: 373,000 Dol- 
lar; 1928: 439,600 Dollar, letztere Summe entspricht 20 
Prozent aller Auszahlungen. 

Zwanzig jüdisclie Organisationen befassen sich in Aitic- 
rika mit Pulästimiorbeit mit 1500 lokalen Sektionen und 
einem Mitgliederbestand von 120,000 Personen, davon zählte 
man 1227 lokale Gruppen der Zionistischen Organisation 
mit einem Mitgliederbestand von 107,182 Juden. Zwei Ür- 
genisati.onen befassen sicii gänzlich unpolitisch und im Sinn:‘ 
eines piiilanthropischen Llnternelimens mit der Palästina- 
arbeit, nämlich die Pilestinc Economic Corporation und 
die American Zion Comtnonweulfh. Die erstere wurde 1926 
gegründet und gewährte durch ihre zwei Banken in Pa¬ 
lästina (Central Bank und Palestine Mortage and Credit 
Bank) langfristige Kredite für die Landwirtsciiaft, öffent¬ 
liche Arbeiten, Industrie etc. Der Umsatz dieser Banken geht 
in die Millionen Dollar. Die American Zion Commonwealtii 
w'urde 1924 zum Zwecke des Landerwerbs in Palästina 
geschaffen, 1927 gab sie für diesen Zweck 300,000 Dollar 
aus. Drei Organisationen befaßten sich mit der Förderung 
der Hebräischen Universität in Jerusalem. Von 1918 bis 
1927 wurden vom United Palestine Appeal 18,8 Millionen 
Dollar für Palästina aufgebracht. 

Die kulturelle Arbeit des amerikanisciien Judentums 
zeigt sich auch in der Pflege von Musik und Gesang. Drei 
jüdische Seminare unterhalten spezielle Abteilungen für jü¬ 
dische Musik und Synagogengesang, daneben bestehen ver¬ 
schiedene Privatschulen für die Ausbildung von Chasanim 
und eine Gesellschaft zur Förderung der jüdischen Musik. 
Merkwürdigerweise existierte in Amerika im Jaiire 192V 
keine Gesellschaft, welche sich die Förderung der jüdischen 
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Kunst zum Zwecke setzte, hingegen befaßten sich ver¬ 
schiedene jüdische Organisationen mit dieser Aufgabe. Keine 
einzige jüdische Gemeinde unterhält auch ein Theater. Trotz¬ 
dem bestehen 24 giddische Theater in New York, Chicago 
und Philadelphia und in kleineren Städten noch v/eitcre 
7 Theater. 

Interessante Einblicke gewährt die Arbeit Dr. Lin- 
tields auch in das Gebiet der jüd. Publizistik. In Amerika 
werden 111 jüd. Zeitungen und Zeitschriften herausge¬ 
geben, davon 65 in englischer Sprache, 3 hebräisch, 41 
yiddisch; 39 jüdische Gemeinden haben ihre eigenen Ge¬ 
meindezeitungen. 

Es mutet eigenartig an, daß man für die Ausbreitung 
der jüdischen Lilcruiiir nicht sehr viel übrig hat. Es besteht 
nur eine einzige derartige Organisation (,Jlic Jewish PubV- 
cation Society oj Americ^r). Wichtig ist hierfür das Dropsia 
College. Die /Witgliederzahl von The Jewish Piiblication 
Society of America beträgt 8995. Im Jahre 1927 gab man 
4 neue jüdische Werke heraus und setzte insgesamt 50,000 
Bücher um. The Piiblication Society veröffentlicht auch das 
bekannte amerikanische jüdische Jahrbuch (American Jewish 
Yearbook), das auch außerhalb Amerikas sehr geschätzt wird. 

Es wäre in dieser aufschlußreichen Arbeit Dr. Lin- 
fields noch viel Erwähnenswertes, doch diese Angaben ge¬ 
nügen, um zu zeigen, wie vielgestaltig und stark pulsie¬ 
rend das jüdische Leben in Amerika ist. Die in die Mil- 
. Hanen Dollar gehenden Ausgaben für die jüdischen Zwecke, 
gesammelt und verwaltet von einem Heer freiwilliger Diener 
am Judentum, stellen dem amerikanischen Judentum ein 
glänzendes Zeugnis aus. Dr, Wzm. 

Vom englischen Judentum. 

London, In einer Anfangs März abgehaltenen Sitzung 
der Anglo Jewisii Association stellte der Präsident dieser 
Vereinigung, Leonard G. Montr/iorc, den Antrag, das Ue- 
bereinkommen mit dem Board of Deputies bezüglich ge¬ 
meinsamer Bildung des Joint Foreign Committee durch die 
beiden Organisationen auf weitere drei Jahre vom Mai 1931 
angefangen zu verlängern. Bei dieser Gelegenheit gab Leo¬ 
nard G. Montefiore bekannt, daß der gegenwärtige Präsi¬ 
dent des Board of Deputies, 0. E. d’Avigdor Goldsnild, bei 
den in wenigen Wochen stattfindenden Neuwahlen des Prä¬ 
sidiums des Board nicht mehr zu kandidieren gedenke. 
Die jüdische Gemeinschaft schuldet d’Avigdor Goklsmid für 
seine dem Judentum geleisteten Dienste tiefsten Dank. So¬ 
dann referierte Montefiore über den gedruckt vorliegenden 
Jahresbericht der Vereinigung. Denjenigen, die wegen der 
gegenwärtigen Lage der Juden in ganz Europa besonders 
l^iiedergeschlagen sind, müsse entgegengehalten werden, daß 
wir auch in der Vergangenheit schwere Zeiten durchge¬ 
macht haben. Wenn man bedenke, daß wir einen Welt¬ 
krieg hinter uns haben und daß die Welt von einer Art 
von ..wirtschaftlichem Wirbelsturm” heimgesucht wurde, 
dürfe die Lage der Juden nicht allzu pessimistisch beurteilt 
werden. Die Versammlung stimmte dem Antrag auf Verlän¬ 
gerung des Abkommens mit dem Board zu. 

(JPZ) London. Am 11. März hat der junge Lord Henri 
Mfdchctt den feierlichen Eid als Mitglied des Hauses der 
Lords abgelegt und den seit dem Tode seines Vater ver¬ 
waisten Sitz im Oberhaus eingenommen. 

London. Die Anglo jewish Association bewilligte für die Evolina 
de Rothschild-Schule in jerusaleni den Betrag von 1.368,10,6 Pf. 
für das zweite Quartal 1931. Da der High Commissioner demnächst 
das Frutiger-Haus in Jerusaleni räumen dürfte, wird die Schule 
baldmöglichst in ihr altes Heim zurückverlegt werden. Sie soll 
zu einer Musteranstalt ausgebaul werden, die in jeder Beziehimq 
den englischen Schulen an die Seite gestellt werden kann 
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Nation und Friede. 

Eine Kundgebung der Arbeitsgemeinschaft der Konfessionen 
für den Frieden. 

(JPZ) Berlin. Die Arbeitsgemeinschaft der Konfessio¬ 
nen für den Frieden veranstaltete am 11. März in Berlin eine 
öffentliche Kundgebung, unter der Devise „Nution und 
L'ricde'\ Die stark besuchte Versammlung wurde durch das 
Mitglied des Präsidiums der Arbeitsgemeinschaft, den päpst- 
Heilen Qeliclnikänunercr und Donikupitular Alsy^re. B. Lieh- 
ienberg, mit einer Ansprache eröffnet, in der er erklärte, 
der Unfriede in der Welt stamme aus der Unrast der Herzen, 
die nur beseitigt werden könne, wenn jener Friede wieder 
in die Seelen eingekehrt sei, dessen Quelle nach der Ueber- 
zeugung der in der Arbeitsgemeinschaft zusammcngeschlos- 
senen Vereinigungen die Religion ist. Nach einem Referat 
von Frau Oberlehrerin Maria Schmitz, in dem sie die Un¬ 
richtigkeit der in Deutschland stark verbreiteten Ansicht, 
daß Vaterlandsliebe untrennbar sei von Kriegsbereitschaft, 
widerlegte, die verderblichen Folgen des Weltkriegs auf¬ 
zeigte und nachwies, daß der Friede die unerläßliche Vor¬ 
aussetzung für das Gedeihen der Nation sei, ergriff Mi¬ 
nisterialrat Dr. Hans Gosl.ir das Wort, um zu dem Thema 
vom jüdischen Standpunkt aus Stellung zu nehmen. Er 
stellte fest, daß das Wort Pazifismus heute in gewissen 
Kreisen der Bevölkerung zu einem Schimpfwort geworden 
sei. Demgegenüber müsse darauf hingewiesen w'erden, daß 
die großen Massen des Proletariats, des Mittelstandes und 
der w^ahren Intellektuellen zweifellos den Frieden wollen. 
Jedem Einzelnen sei die Aufgabe gestellt, die Welt bes¬ 
ser zurückzulassen, als er sie vorgefunden hat. Hauptaufgabe 
der gegenwärtigen Generation sei der Kampf gegen Im¬ 
perialismus und Faschismus, das Eintreten für die Idee 
des Völkerbundes und der internationalen Schiedsgerichts¬ 
barkeit. Richtunggebend hierfür müsse das von zahlreichen 
ähnlichen Vorschriften umrankte Gebot der Bibel ,,Du sollst 
deinen Nächsten lieben wie dich selbst” und vor allem das 
Gebot ,,Du sollst nicht töten” sein, von dem es für den, 
religiösen Menschen keinerlei Ausnahme geben könne. Die 
Stellung des Judentums zum Imperialismus, dem Gedanken 
der rücksichtslosen Machterweiterung und des Krieges um 
wirtschaftlicher Vorteile willen, sei aus der Erzählung von 
Abraham zu ersehen, der zwar zum Schwerte greift, um 
Lot aus der Hand der Könige zu befreien, also um das 
heiligste Gut, das Menschenleben, zu schützen, aber nach 
seinem Siege die ihm von den Königen angebotene Beute 
zurückweist und damit den Gedanken der Machterweite¬ 
rung durch den Krieg ablehnt. Ebenso verwirft das Ju¬ 
dentum die Idee des Faschismus, der Vorherrschaft einer 
Menschengruppe über die unter minderes Recht gestellten 
anderen Gruppen. Dies sei in den Vorschriften über die 
gleiche Behandlung des Fremden festgelegt. Die Friedens¬ 
tendenz des Judentums präge sich in den täglichen Gebeten 
und dem Gottesdienst der hohen Feiertage deutlich aus. 

Es sprach noch Pfarrer Lic. Süsse, der das Problem 
Nation und Friede im Lichte der Lehren der evangelischen 
Kirche darstellte, worauf Msgre. Lichtenberg mit einem 
Appell an die Ersciiienenen, das Wirken der Arbeitsge¬ 
meinschaft tatkräftig zu fördern, die eindrucksvoll verlau¬ 
fene Kundgebung schloß. 
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Ein Polizeiwachtmeister schiesst auf 

seinen Vorgesetzten aus Judenhass. 

(JPZ) Hamburg. - V.T. - Wegen seiner verbotenen 
Betätigung in der nationalsozialistischen Polizei, wurde der 
Polizcioberwaclitmeister Friedrich /*o/tl von seinem V'orge- 
setzten, Regierungsrat Lassally, der einer angesehenen jü¬ 
dischen Hamburger Familie entstammt, auf dern Polizeipräsi¬ 
dium einvernommen. Pohl zog den Dienstrevolver ohne jede 
äußere Veranlassung heraus und schoß Lassally nieder. 
Lassally brach schwer verletzt zusammen, doch ist der 
Schuß nicht tödlich. Pohl sagte bei seiner Einvernahme mit 
zynischer Offenheit, er hätte den bestimmten Vorsatz ge¬ 
habt, Lassally zu töten, er sei daran nur wegen einer La¬ 
dehemmung des Re\X)lvers verhindert worden; weiter er¬ 
klärte Pohl, er hätte Lassally deshalb erschießen wollen, 
weil dieser Jude sei und er sich von einem Juden nicht ver¬ 
hören lassen wolle. Der Vorfall hat größtes Aufsehen er¬ 
regt und zeigt die gänzliche Verrohung und Gefährlichkeit 
des deutschen Nationalsozialismus. 

Die Wirtschaftskrise in Polen. 

(JPZ) Warschau. In der letzten Zeit sollen infolge des 
wirtschaftiiehen Niedergangs etwa 9000 Geschäftsunterneh¬ 
mungen in Warschau, unter ihnen große und angesehene 
Firmen, in Liquidation getreten sein. Man rechnet mit der 
.Auflösung weiterer 15 20,000 Geschäfte. Die Mehrzahl der 

Liquidationen betrifft von Juden geleitete Unternehmungen. 
Aehnliche Nachrichten sind aus Krakau und Lemberg ein¬ 
getroffen. Am meisten sollen die Pelz-, Galanterie-, Scinih- 
und Hutbranchen betroffen sein. 

Einwanderungserleichterungen nach Brasilien. 

(JPZ) Buenos Aires. Den Vereinigten Amerikanischen 
und Europäischen Gesellschaftan für Auswanderung der Ju¬ 
den ist es gelungen, gewisse Erleichterungen für die Ein¬ 
wanderung der Juden zu schaffen. Durch Vermittlung der 
Jewish Colonisation Association, hat die Brasilianische Re¬ 
gierung ihre Konsuln in Paris, Berlin, Warschau, Bukarest 
und Galatz angewiesen, Einwanderern, für welche die JCA 
Garantien übernimmt, Visen zu erteilen und die sogenannten 
Chamadas zu verlängern. Dies sind Einladungen von in Bra- 
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silien lebenden Personen an ihre Verwandten. Diese können 
sich behufs Einwanderungserlaubnis für Verwandte an das 

Büro der großen jüdischen Einwanderungsgesellschaft in 
Rio und ihre Zweigstellen wenden 

General Pugliese Leiter des 

italienischen Marineingenieurwesens. 

Rom. Der jüd. General Umberto Pugliese, eine der her¬ 
vorragendsten Autoritäten auf dem Gebiete militärischer In¬ 
genieurkunst, ist zum Generaldirektor des Kriegsschiffbaus 
und des marinetechni.schcn Wesens in Italien ernannt wor¬ 
den. General Pugliese hat sich durch die erfolgreiche He¬ 
bung während des Krieges versenkter italienischer Kriegs¬ 
schiffe besonders verdient gemacht. 

Professor Enrico Sereni gestorben. 

(JPZ) Neapel. Im Alter von kaum 30 Jahren verstarb 
der Leiter des Physiologischen Instituts der Universität 
Neapel, Prof. Dr. Enrico Sereni, der sich trotz seiner 
Jugend bereits einen hervorragenden Ruf als Wissenschaft¬ 
ler gesichert hatte. Prof. Sereni stammte aus angesehener 
jüdischer Familie. Sein Vater ist der königliche Leibarzt, 
Prof. Samuele Sereni. 

Ausdehnung der italienischen Wirtschaftstätigkeit auf Palästina 

.ferusulcni. Die zur Stärkung des italienischen Wirt¬ 
schaftseinflusses in den Mittelmeer- und Balkanländcrn ar¬ 
beitende „Sodria Iiuprese Ifuliuna (ilVEstero"\ die von der 
Banca di Roma und dem Credito Italiana finanziert wird.Ä 
beabsichtigt, ihre Tätigkeit auch auf Palästina auszudehnen. 
Das Institut beschäftigt sich im wesentlichen mit der Ge¬ 
währung von Handelskrediten und mit der Finanzierung 
lokaler Industrieunternehmungen. Es hat auf diesem Gebiet 
in der Türkei, Griechenland und Rumänien mit großem 
Erfolge gearbeitet. Zur Intensivierung seiner Aktivität ist 
das Aktienkapital auf 25 Millionen erhöht worden. (JTA) 

Die Urteile im Moskauer Mensctiewisten Prozess. 

Moskau, 10. März. Im Moskauer Menschew/sten-Pro- 
zeß wurde über das frühere Mitglied des Sovjet-Wirt- 
schaftsrates Abraham Ginsburg als einzigen Juden die 
Höchststrafe von 10 Jahren Gefängnis und 5 Jahren nach¬ 
folgender Verbannung verhängt. Von den übrigen jüdischen 
Angeklagten wurden die Volkswirtschaftler Boris ßerlatsky 
und Lazar Zalkind zu je acht Jahren Gefängnis und drei¬ 
jähriger Verbannung, der ehemalige Führer der Zionisten- 
Sozialisten und spätere Sekretär des Obersten Wirtschafts¬ 
rates der Sovjetunion Aron Sokolowsky zu acht Jahren Ge¬ 
fängnis und zweijähriger Verbannung, Prof. Isaac Rubin 
und das frühere Mitglied der Staatsbank Mosel Teitclbaaniß 
zu je fünf Jahren Gefängnis und zweijähriger Verbannun:|p 
verurteilt. 

Bibelverbot in Sovietrussland. 

(JPZ) Riga. Der Rat der Volkskommissare hat auf An¬ 
trag der „kämpfenden Gottlosen” ein Dekret erlassen, wo- 
nacii jede Einfuhr von Bibeln und anderen Büchern religiö¬ 
sen Inhaltes verboten wird. Dieses Dekret bezieht sich auf 
die Bücher aller Religionen, aber es richtet sich doch direkt 
gegen die englischen Bibclgenosscnschaftcn, denen es in der 
letzten Zeit gelungen war. in Soviet-Rußland mehr als eine 
.\iUlhn Bibeln zu verkaufen! Die Zollbehörden haben Be¬ 
fehl erhalten, alle Bücher irgendwelchen religiösen Inhal¬ 
tes zu konfiszieren. 
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Jacob Landau interveniert beim 

litauischen Innenminister. 

(JPZ) Koir/io. Ueber di^ Bedeutung der litauischen 
Fremdengesetzc, die vor einiger Zeit erlassen wurden, wai 
in Litauen große Unruhe entstanden, die auch von den li¬ 
tauischen Juden in Amerika geteilt wurde. Der gegenwärtig 
in Litauen weilende Direktor der Jüdischen Telegrap en 
Agentur von der Hauptstelle New York, Jacob Lrmr/m, 
hat den Innenminister um eine Unterredung gebeten. An 
dieser nahm auch der Polizeidirektor von Kowno teil. Der 
Minister stellte ausdrücklich, sowohl in der Unterredung als 
in einem sc^iriftlichen Bescheid fest, daß die vor 1929 
eingewanderten Ausländer von den Bestimmungen ment ge¬ 
troffen würden, auch wenn sie sich untergeordneten Polizei- 
organen gegenüber verpflichtet hätten, sich nicht um neue 
Stellungen zu bewerben. Im Monat April soll duren cm 
Gesetz über die Staatsbürgerschaft eine Masseneinbürgerung 
von Staatenlosen erfolgen. Ferner würden die im Distrikt von 
Wilna geborenen Personen die sofortige Einbürgerung er¬ 
halten. Auch das Gesetz über die zweijährige Gerichts¬ 
praxis für Anwärter zum Rechtsanwaltsstand sei nicht gegen 
die Juden gerichtet, ihre Zulassung zum Gerichtsdienst in 
Litauen stoße auf keinerlei Schwierigkeiten. 

Jacob Landau beim Lettländischen Premier. 

Der Direktor der Jüdischen Telegraphen-Ageii- 
tur Jacob Landau und der Leiter des europäischen Dien¬ 
stes der JTA B. Smolar, wurden vom Ministerpräsidenten 
Lettlands, Hugo Zelmiu, empfangen und unterhielten sich 
mit ihm eingehend über die Position der Juden in Lettland. 
Bei der Verabschiedung brachte der Premier zum Ausdruck, 
daß Lettland niemals die Verdienste der amerikanischen 
Juden um den lettländischen Staat und die lettländische 
Bevölkerung vergessen wird. Die amerikanischen Juden haben 
zur Zeit des Aufbaus des lettländischen Staates die Für- 
siorge für die Kinder und die Flüchtlinge in Lettland organi¬ 
siert und geholfen, die verwüstete Stadt Dünaburg wieder 
aufzubauen. Die Herren Landau und Smolar besuchten auch 
den Direktor der lettländischen Telegraphcn-Agentur Herrn 
Bersin und den Chef des jüd. Bildungsdepartements bei der 
lettländischen Regierung und trafen auch mit mehreren jüd. 
Führern zusammen. 

Katastrophale Wirtschaftslage des 

Karpathorussischen Judentums 

l^rag. Die pazifistische ,,Wahrheit” veröffentlicht ein 
1^ Interview mit dem Vertreter der tschechischen Sozialdemo¬ 
kratie Karpathorußlands im Prager Parlament, Ing. ].Ncc s, 
90,000 der 100,000 Juden Karpathorußlands, sagte Necas, 
gehören dem Proletariat an. Die Krise des Holzmarktes hat 
die Juden schwer betroffen. Die einzige Hilfe wäre fine be¬ 
schleunigte Industrialisierung des Landes, ein Ausbau der 
Holzindustrie, ohne die die Zukunft überhaupt nicht denkbar 
ist. In der heutigen Lage müßte der jüd. Bevölkerung 
durch eine besondere Unterstützungsaktion beigesprungen 
werden. In diesem Zusammenhang könne das bisher durch 
das Joint Distribution Committee aufgebaute Hilfswerk nicht 
genug gerühmt werden. 

Neuaufnahme jüdischer Schüler in die russischen Fabrikschulen. 
Moskau. Der oberste Wirtschaftsrat veröffentlicht das Verzeich¬ 
nis der Schüler, die im Laufe dieses Monats in die Fabrik¬ 
schulen iin Gesamtgebict der Sovietunion auf genommen werden 
sollen. Darunter befinden sich auch die von KOMZET überprüften 
Verzeichnisse der zuzulassenden jüd. Fabrikschüler und der In- 

r- 
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Landau, Direktor 

Das litauische Außenministerium gibt den JTA-Vertretern ein Diner. 

Kaunas. Das litauische Außenministerium gab zu Ehren der 
augenblicklich in Kaunas weilenden Vertreter der Jüdischen Tele- 
graphen-Agentur, Direktor Jacob Landau aus New York und B. 
Smolar aus London, ein Diner, an dem auch Direktor T u r - 
s a u k a s, sowie die Herausgeber und Redaktionsleiter der füh¬ 
renden jüd. und nichtjüd. Zeitungen Litauens teilnahmen. 


stitutionen, in die diese aufgenommen werden sollen. Etwa 2000 
junge Juden aus den ärmsten Schichten der jüd. Bevölkerung der 
Ukraine und etwa 500 jüd. Jugendliche aus Weißrußland werden 
zur Ausbildung in Fabrikschulen geschickt werden. Außerdem wer¬ 
den 2130 jüd. Jugendliche in die Eisenbahnschulen aufgenommen 
werden. Die Gesamtzahl der Juden, die im Bahndien.st ausgebildet 
werden, beträgt 6880. 
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Israelitische Cultusgemeinde Zürich. 


Zur bevorstehenden Gemeindeversammlung und Urnenwahl am 29. März 1931. 


^Zürich. Am Sonntag, den 29. März, nachm. '> Uhr 
tindet m den Uebungssälen der Tonlnlk. die ordentliche 
CienmmleversnmmUinz der JCZ statt. Neben den üblichen 
statutarischen Traktanden wie Behandlung des Geschäfts¬ 
berichtes und der Jahresrcchnung pro 1930, Festsetzunq des 
Voranschlages, werden die Gemeindemitglieder besonders die 
Anträge des Vorstandes und der Baukommission auf Ge¬ 
währung verschiedener Kredite interessieren. Sodann hat die 
Gemeinde eine Reihe von Wahlgeschäftcn zu erledigen- so 
sind zu wäiilen die 9 Delegierten zum Schweiz. Isr. Ge- 
mcindebiind, der Vorstand und die verschiedenen Konmiissio- 
nen. Für die Bestätigung auf eine weitere Amtsdauer schlägt 
der Vorstand die bisherigen verdienten Funktionäre der Ge¬ 
meinde vor: die Herren Rabbiner Dr. Uff mann, Kantor S. 
lomtnbcra, Religionslehrer Moses Antniann und Julius Krat- 
.^sren Wiederwaiil ist nicht zu zweifeln. Diese 
Wahlen, sowie diejenigen des Gemeindepräsidenten und des 
Voi Standes, ferner der Geschäfts- und Rcchnungsprüfungs- 
kommission, werden durch die Urnen vorgenommen, welche 
am 29. März, vorm. 10 12 Uhr im Genicindebureau und 

nachm. 2 4 Uhr an der Gemeindeversammlung aufgestellt 
sind. Die hier angefülirten Geschäfte beweisen die Wichtig¬ 
keit der nächsten Gemeindeversammlung, und es darf ange¬ 
nommen werden, daß sie sich eines recht starken Besuches 
erfreuen wird. 


Tätigkeitsbericht des Vorstandes. 

Im Jahre 1930 fanden zwei ordentliche und drei außer¬ 
ordentliche Gemeindeversammlungen statt. Die ordentlichen 
Versammlungen waren am 6. April und 14. Sept. 1930. Die 
außerordentlichen Gemeindeversammlungen vom 5. und 25. 
Mai, sowie vom 2. Nov. 1930 wurden hauptsächlich den 
Beratungen des Statutenentwurfs gewidmet. 

Am 1. Jan. 1930 zählte die Gemeinde S79 Mitfylieder. 
Im Jahre 1930 sind neu eingetreten 43 Mitglieder,’gleich 
total 922 Mitglieder. Ausgetreten sind durch Wegzug 3, 
durch Hinschied 9, aus anderen Gründen 9, gleich total 
21 Mitglieder. Die Gemeinde hatte daher am 31. Dez. 1930 
901 Mitglieder. 

Der Vorstand hatte im Jahre 1930 23 Sitzungen abzu¬ 
halten. dazu kommen sechs Sitzungen mit der Baukom- 
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mission und mit der Finanzkommission, zwei Sitzungen mit 
der Statutenrevisionskommission, eine Besprechung einer De¬ 
legation des Vorstandes mit den Beamten der Genieinda, 
sowie die Tagung des Preisgerichtes im Juli 1930, gleich 
total 33 Sitzungen. 

Im Jahre 1930 sind folgende wichtige Angelegenheiten 
behandelt worden: Die Beratung der Statuten ist zum glück¬ 
lichen Abschluß gebracht worden. Die neuen Statuten, die 
mit 1. Jan. 1931 in Kraft getreten sind, wurden in der Ge¬ 
meindeversammlung vom 2. Nov. 1930 mit allen Stimmen 
der anwesenden Gemeindemitglieder angenommen. Damit hat 
nach vierjähriger Arbeit der Statutenrevisionskommission, 
unter dem Vorsitz von Nationalrat Dr. D. Farbstein, die 
Gemeinde eine neue Rechtsordnung erhalten, die den ver¬ 
änderten Zcitverhältnissen entspricht. Die Regelung der Ge¬ 
hälter der Beamten war eine dringende Aufgabe der Ge¬ 
meinde. Die Rechte der Mitglieder der Gemeinde wurden 
durch die Einführung der Urnenabstimmung erweitert, das 
Motions- und Initiativrecht wurde ausgebaut, auch die Kom¬ 
petenzen des Vorstandes mit Bezug auf dringliche Ausgaben 
wurden etwas erhöht. Die neuen Statuten enthalten nun¬ 
mehr eine detaillierte Regelung aller mit dem Aufbau und M 
der Verwaltung der Gemeinde zusammenhängenden Auf¬ 
gaben der Gemeindeversammlung, des Vorstandes und der 
Beamten. Ein Antrag von 17 Ehefrauen von Mitgliedern 
der I.C.Z. um Aufnahme als gleichberechtigte Mitglieder 
der Gemeinde auf Grund von § 7 der alten Statuten ist beim 
Vorstand noch anhängig und bedarf noch weiterer Prüfung 
der damit zusammenhängenden Fragen rechtlicher und wirt¬ 
schaftlicher Art. 

Arn 1. März 1930 erging die Einladung zur Teilnahme 
an einem beschränkten Wettbewerb zur Erlangung von Plä¬ 
nen für eine Synagoge und Verwaltungsgebäude auf dem 
Land an der Lavaterstraße General-Wille-Straße an zwan¬ 
zig Architekten. An diesem Wettbewerb beteiligten sich neun¬ 
zehn Architekten, zwölf aus der Schweiz und sieben aus 
dem Ausland. 


Das Preisgericht, bestehend aus den Herren Prof. Hans Ber- 
n/oulli, Basel; Herrn. H e r t e r, Stadtbaumeister, Zürich; Saly 
L^vy, Bauvorstand der I.C.Z.; Arch. Dipl.-Ing. Erich Mendel- 
sonn Berlin; Jacques Guggenheim-Bollag (als Ersatz¬ 
mann für den abwesenden A. Weill-Einstein), erteilte fünf Preise 
und zwar: 1. Preis Fr. 7000.— an den Verfasser Arch. S. Lias- 
kowski, Zürich; 2. Preis Fr. 5000.— an die Verfasser Arch. Steger 
u. Egender, Zürich; 3. Preis Fr. 3000.— an die Verfasser Arch. 
Kellermüller u. Hofmann, Zürich; Preis Fr. 2500 — an decf 
Verfasser Arch. Oskar Bloch. Stuttgart; 5. Preis Fr. 2500.— an 
# I Arch. Moser u. Kopp, Zürich. Das Preisgericht em- 

piahl eJer I.C.Z., den Verfasser des mit dem ersten Preis ausge¬ 
zeichneten Entwurfes mit der Weiterbearbeitung der Aufgabe zu 
betrauGn. Nach erfolgter Prämierung wurden die einqegangenen 
Arbeiten während drei Wochen im „Venedigli” ausgestellt und 
erweckten das rege Interesse der Gcmeindcmitglieder,'der flrchi- 
tekten und der Anwohner. 

Da alle Projekte mit höheren Bausummen rechneten, 
als sie Vorstand und Finanzkommission für tragbar erachten, 
suchten wir im Verein mit der Baukommission und dem 
erstprämierten Architekten die Kosten zu verringern. Dabei 
zeigte sich, daß auch eine Reduktion unserer Ansprüche nötig 
war. Nach sorgfältiger Prüfung stellten wir fest, daß ins 
Gewicht fallende Reduktionen nur möglich waren beim Sy¬ 
nagogenbau selbst, bei den Reserveräumen und den Woh- 
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iiungen. DcmgcmäB wurde dem Architekten Auftrag ge¬ 
geben, sein Projekt unter Berücksichtigung der für tragbar 
erachteten Kostensumme von 2,6 Millionen weiter zu be¬ 
arbeiten. Dabei hatte er sich gleichzeitig an das Gutachten 
unseres Experten für Akustik zu iialten, der eine Raimi- 
gröRe von 9000 m3 für das Maximum erklärt, das von einem 
guten Kanzelredner noch bewältigt werden kann. Ebenso 
sollte er auf Wunsch des Stadtbaumeisters noch zwei andere 
Situationen studieren. Das Resultat dieser Studien soll noch¬ 
mals von den hiesigen Mitgliedern des Preisgerichtes unter 
Hinzuziehung eines Sgnagogenbauers begutachtet werden. 
Die dadurch bewirkte Förderung der schwierigen Bauauf- 
gabe wird Klarheit über das weitere Vorgehen bringen und 
dürfte geeignet sein, das Projekt einer endgültigen Lösung 
zuzufüiiren. Erfüllt sich diese Voraussetzung, so wird die 
Gemeindeversammlung durch Bewilligung der Kredite für 
Ausführungspläne und Kosten Voranschläge bekunden müs¬ 
sen, ob sie entschlossen ist. das Projekt in der von den Ex¬ 
perten als beste erklärten Fassung auszuführen. In der 
Zwischenzeit wurden die bei jeder größeren Baute nötigen 
Vorarbeiten gefördert. Zwecks Schaffung der Unterlagen 
für die Fundierung müssen Bodensondierungen an verschie¬ 
denen Stellen des Areals vorgenommen werden. Nach der 
Abstimmung über die Ausführungspläne werden die Pläne 
erstellt werden, die der Eingabe an die Behörden und der 
Aufstellung eines detaillierten Kostenvoranschlages zu dienen 
haben. Bei der Vergebung der Arbeiten wurd der Vorstand 
das Interesse der Gemeinde als oberstes Gesetz betrachten. 
Bei gleichwertigen Angeboten sollen Gemeindemitglieder be¬ 
vorzugt werden. Gemäß dem Antrag der Rechnungsprüfungs¬ 
kommission wurde diese für die Behandlung aller mit dem 
Synagogenbau zusammenhängenden Finanzfragen um vier 
Mitglieder vermehrt. 

Ueber die Finanzierung der Neubaute hat der Vorstand 
in Uebereinstimmung mit der Bau- und Finanzkommission 
folgende Vorschläge gemacht: 

Die l.C.Z. tnuB aufbringen: 

a) den Restbetrag für den Kaufpreis des Bauplatzes Fr. 300,000.— 

b) . Bau und innere Einrichtung.. 2,600,000.— 

cf Zinsen und Emissionsspesen .„ 100,000.— 

Total Fr. 3,000,000.— 

Diese Aufwendungen sollen aufgebracht werden 
durch die Bausteuer in den Jahren 1931 32 33 . , Fr. cOO.OOO,— 

durch eine I. Hypothek.„ 1,500,000.— 

durch ein :)-prozcntiges Obügationenanleihen . . 1,200,000.— 

Total Fr. 3,000,000.— 

Es ist klar, daß die endgültigen Zahlen erst dann der 
Gemeinde mitgeteilt werden können, wenn ein definitives 
Bauprojekt mit Detailplänen und ein detaillierter Kosten¬ 
voranschlag vorgelegt werden. Vorstand und Baukommission 
haben bisher an der Ausführung der recht schwierigen Auf¬ 
gabe zusammen gearbeitet. 

Gemäß dem Beschluß der Gemeindeversammlung vom 
4. Juli 1926 wurde im Berichtsjahre die Ablösutur der 
Synago^enpUitze durchgeführt. Den bisherigen Platzinhabern 
sind die Obligationen gemäß dem Entscheid der Schät¬ 
zungskommission zugestellt worden. 

Der Präsident: br. Martin Bloch. Der Aktuar: Levy. 
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Die erste Wahlversammlung 

der Israelitischen Cultusgemeinde Zürich. 

Die neuen, mit Beginn dieses Jahres in Kraft getre¬ 
tenen Statuten der Cultusgemeinde, sehen in § 67 als Novum 
die Urnenwahl für die Bestellung des Gemeindevorstandes, 
sowie der Geschäfts- und Rechnungsprüfungskommission vor. 
Die Gemeindeversammlung sciieidet als Wahlbehörde für 
diese Organe aus und wird die Wahlvorschläge auch nicht 
einmal diskutieren können, da die Urnenwalilen naturgemäß 
vor den ordentlichen Gemeindeversammlungen stattfinden' 
(aucii wenn die zeitliche Scheidung zwischen Gemeindever¬ 
sammlung und Urnenwahl dieses Jahr noch nicht deutlich 
diirchgeführt ist). Um nun aber den Gemeindemitgliedern 
doch eine gewisse Grundlage für die Urnenwahl zu ge¬ 
ben, haben die Statuten in § 97 ein neues Gremium einge¬ 
führt: die Wahlversammlung, die jeweils vor Wahlen von 
Mitgliedern des Vorstandes oder der Geschäfts- und Rech¬ 
nungsprüfungskommission einzuberufen ist, um die Wah¬ 
len zu besprechen und Kandidaten für die Urnenwahlen 
aufzustellen. Die Wahlversammlungen sollen Zufallswahlen, 
die ohne vorhergehende Aussprache kaum zu vermeiden 
wären, nach Möglichkeit ausschalten. 

Die Einfüiirung dieser neuartigen Institution wirft nun 
aber eine ganze Reihe von Fragen meist technischer Natur 
auf. Ein besonderes Reglement soll daher ,,das Nähere 
über das Wahlverfahren in diesen Wahlversammlungen re¬ 
geln”. Die am Montag abgehaltene erste Wahlversamm¬ 
lung ließ, wie übrigens auch die Statuten, keinen Zweifel 
darüber, daß es sich/lediglich um unverbindliche Vorbe¬ 
sprechungen handelt, die allerdings insofern ihre besondere 
Wirkung ausüben, als die Resultate allen Gemeindemitglie- 
dern gedruckt mitgeteilt werden. Es steht aber jedem Mit¬ 
glied frei, die Wahlvorschläge, z. B. durch das Mittel der 
Presse, zu vermehren. Umstritten ist, ob auch in den Wahl¬ 
versammlungen, die ja lediglich Wahlvorschläge unterbreiten, 
gleicii wie in den ordentlichen Gemeindeversammlungen, das 
absolute Mehr entscheiden soll, auch wenn die bisherige 
,.Praxis”, d. i. eben die Versammlung vom Montag, diese 
Frage, ohne allerdings recht überzeugen zu können, bejaht 
hat. Kaum anzufechten ist dagegen die Auffassung de.** er¬ 
sten Wahlversammlung, es dürfe den Vorschlägen des Vor¬ 
standes nicht durch Zuerkennung der Priorität ein Ueber- 
gewicht eingeräumt werden, eine Auffassung, der auch die 
Mitglieder des Vorstandes selbst beizupflichten scheinen. In 
der Frage des Frauenstimmrechts zeigte sich die Wahlver¬ 
sammlung fortschrittlicher als die bisherigen Gemeindever¬ 
sammlungen, indem sie Frau Sophie Abraham und Frau 
Bertg Guggetiheim in die Fürsorgekommission und Frau 
Paula Roedelsheimer in die Schulpflege wählte, pardon - 
,,Wahl vorschlug”. 

J.J. Rüegg&Co. 

Zürich 

Bühlstrasse 39 


Bauunternehmung ^ Ingenieurbureaii 

Übernahme aller Bauarbeiten für Hoch^ 
und Tiefbau 
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Das ganze Jahr geöffnet! 


Montreux 


Golf 


Palace 


Kursaal 
Strandbad 

Ausflüge Hotel 


Zwei erstklassige 
besonders empfohlene 
Familienhotels 

Hotel National 

Pension von Fr. 14.50 an 


Das vornehmste Haus am Genfersee 
300 Zimmer — 150 Bäder 


Hotel Lorius 

Pension von Fr. 14.50 an 


LOCARNO 

Grand Hotel & Palace 

Sonnige, ruhige Lage in großem Park 
150 Zimmer, 50 Badezimmer. Pensions¬ 
preise im Frühling von Frs. 18.— an. 
Tennis, Golf, Garage. 

Dir. Hob. Fridt, früher Savoy Baur en Ville, Zürich. 


Wo 


ist es im Winter sehr sonnig? Wo ist es 
meistens nebelfrei und windstill? 


In Locarno! 


Hotel Reber au Lac 

Familien- und Passantenhotel, erstklassig in 
herrl. Lage. Prospekte durch C. Ä. Heber. 


LUGHNO Hotel Victoria am Sec 

Behagliches Familienhotel mit allem neuzeitlichen Komfort. Privat- 
Appartements mit Bad und Zimmer mit Toilettezimmer enthaltend 
W.C. - Diät-Küche auf Wunsch. Pensionspreise von Fr. 12.- bis 16.-. 

€’• Jauetl-Tanneri Besitzer. 


Illlilill-PÄIIIDISII Esplanade-Hotel - Cereslo aii Lae 

gut bürgerliches Familienhotel in mittlerer Preislage. Prachtvoller 
Garten direkt am See. Alle Zimmer mit fließ. Kalt- u. Warmwasser 
Direktion und Besitzer: U, I>aetw)ler. 


LUGANO Pension KIES-EGLI 

2 Minuten vom Musik-Pavillon. Staubfreie erhöhte Lage am See. 
In allen Zimmern fließendes Wasser. Moderner Komfort. Pracht¬ 
voller Garten. Sonnenbäder. la. Butterkuche. Pension ab Fr. 9.—. 



VEVEY 

HOTEL des TROIS ROIS 

pour les Voyageurs. Services de courses. Salle 
d’Exposition. Bau courante. 

Nouvelle direction Mr. Paul Droz, ancient dir. Touring Balance 
Geneve. 



I 


ROM Park-Hotel 


An schönster und ruhigster 
L age der Stadt. Ausblick auf 
Garten von jedem Zimmer 
aus. Jeder moderne Kom¬ 
fort. - Vollständig [renoviert 
im Jahre 1926. Maß. Preise. 

G. Fischer, Propr. 


Locarno HOTEL ESPLANADE 

Das anerkannt feine Familien-Hotel in unver¬ 
gleichlicher, ruhiger u. sonnigster Lage inmitten 
eigener, herrlicher Parkanlagen. — Sämtliche 
Zimmer mit Balkon und fließendem Warm- 
und Kaltwasser oder Privatbad und W. C. 
IHätkiireii. — Pensionspreis vonFr. 16.—. 

Idealer Frühlingsaufenfhalt 

Orchester, Strandbad, Golf, eigene Tennisplätze, Garage mit Boxen. 




Luzern: 

HOTEL 
du LÄC 



iiuici 1. Ranges 

mit Garten b. Dampfschiff, 
Bahnhof und Post. Flies- 
sendes Wasser u. Staats¬ 
telephon in allen Zimmern. 
Lichtsignale. 50 Privalbäder. Restau¬ 
rant „Flora“. Eigenes Bade-Etablisse- 
ment. Ganzjährig geöffnet. 

H. Burkard-SpillinaDii, Dir. 


Zweiggeschäfte: Kurhaus Walzenhausen (Ostschweiz) 
Hotel Metropole. Nizza. 


ITEL mm & ilTillL. GEIF 

Am See gegenüber der „Promenade du Lac“. Erstklassiges Haus 
Laufendes Wasser und Telephon in allen Zimmern. 



Rheinfelden 


Solbad Schützen 

Vorzügliche Heilerfolge durch Bade- 
und Trinkkuren. - Alle Zimmer mit 
fliessendem Wasser und Telephon 
Prospekte. F. Kottmann. 


Lausanne 


Hotel Central-Bellevue 


Central gelegen - Moderner Komfort. 
Zimmer mit fließendem Wasser. 
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Das unmittGlbare Ergebnis dieser ersten, von alt Ge¬ 
meindepräsident Hermann ScJiniuklcrski als Tagespräsiden¬ 
ten gewandt geleiteten Walilversammlung, sind die unten 
angeführten Walilvorsclilä^e. Besondere Bedeutung kommt 
den Vorschlägen für die Bestellung des Vorsi:in'le!>, sowie 
der QescJiäjts- und R(rhniinjrs])räjiim^slnniniissiuii zu, da 
ja nur für diese die Urnenwahl vorgeschrieben ist. Mit 
lebhaftem Beifall begrüßte die Versammlung die Bereiter¬ 
klärung des gesamten Vorstandes, sich einer Wiederwahl 
zu unterziehen, sowie den mit großem Mehr gefaßten Be¬ 
schluß, Herrn Nationalrat Dr. Farbsicin wiederum zum 
Präsidenten der Geschäfts- und Rechnungsprüfungskommis- 
sion vorzuschlagen, nachdem Dr. Brandenburger in die¬ 
ser Eigenschaft resigniert. 

Gegen 11 Uhr schließt der Tagespräsident die erste 
Wahlversammlung, die ihre Berechtigung erwiesen haben 
dürfte, indem sie die Neubestellung der wichtigsten Ge¬ 
meindeorgane durch die Urnenwahl in sachlicher und wür¬ 
diger Weise vorbereitet hat. S(j[. 

Vorschläge für die Neuwahlen der J. C. Z. 

1. Vorstand (Urnenwähl). 

Präsident: Dr. Martin Hl o c h, 

Flii%') JiistUz, 

Albert Adler, 

Saly Levy, 

^ Saly Braiinschwei^, 

^ Oskar Qutmnnn, 

./. Horn. 

2. Geschäfts- und Rechnungskommission (Urnenwah). 

Präsident: Dr. D. F ar b stein ^ 

Hermann Arensberg, 

(justa V Bernheim , 

Charles Bollag-Lcvy, 

/I / jred Brau ns eh \ i rig, 

.Albert Simjrij 
Dr. O. Steinmarder. 

o. Steuerkommission. 

Leon Bloch, Emil Craiinschweig, Ludwig Herz, Dr. Werner 
Schoenlank, Hugo Wolf. 

Synagogenkommission. 

a) Synagoge: Gaston Bloch, Leo DreifnB, Camille Eb¬ 
stein. Moritz Rosenthal. 

b) Betsaal: H. Korolnik, Sal. Lauff, Leo Ortlieb, W. B. 
Sanft, Max Wyler-Wyler. 

5. Ritualkommission. 

M. Antmann, Emanuel Bollag, Isak DreifuR-Nordin.ann. Fd- 
mond Guggenheim, Simon Günzburger. 

6. Schulpflege. 

_ Max Cahn-Guggenheim, Dr. Fdwin Guggenheim, F. Jacobsohn, 

4^ Frau Paula Roedelsheimer, Dr. Walter Wreschner. 

7. Ftirsorgekommissioi. 

Frau Sophie Abraham, Frau Berty Guggenheim, Silvain S. 
Guggenheim, Fritz Nordmann, Simon Wyler.' 

8. Bestattungskomniission. 

Ferdinand Bär, Silvain Berg, Artur GeiBmann, Markus Giig- 
genheim, David Gut, Leon Kunstenaar, Gabor LÖwy. 

9. Slimmenzähler. 

Max DreifuB-Gutheini, Simon Günzburger, Maurice Levy, Josef 
Lilienfeld, Leo Ortlieb, Otto Sonn, Lonis Schlesinger, Hugo Schm.tk- 
lerski, Hugo Wolf. 

Delegierte für den Schweiz Israelitischen Gemeindebund. 

Von d^r Gem^inde zu wählen: Sali Braunschweig, Dr. Charles 
Bollag, Fritz Bloch, Gaston Bloch. Isak DreifiiB-Nordmann, Dr. 
Georg Guggenheim, Emil Guggenheim-Neuburger, Dr. Georg Stein¬ 
marder, Jüset Wgler-Bernheim. 

Ersatz-Delegierte: Rechtsanwalt W. Rosenbaum-Ducommun, Dr 
Otto Brandenburger. 

Stiftung der Familie Heim-Bollag. 

Zürich. Die Israelitische Cultusgemeinde Zürich erhielt 
von der Familie S. Hcim-HolUig eine Stiftung von Fr. 
10,000. zum Andenken an die Ehegatten Salomon und 
Nanette Heim-Bollag. Die Zinsen dieser Stiftung sind zu 
verwenden für bedürftige jüdische Kinder. 

E. O. Knedit 
Ing., Züridi 

Äsglstr. 104 - Tel. 23.547 

SANITÄRE ANLAGEN - ZENTRALHEIZUNGEN 


Kalenderreform. 

Nach einer Predigt von Rabbiner Dr. Weil, Basel. 

Der Völkerbund wird im Laufe dieses Jahres entschei¬ 
dende Stellung beziehen zur Frage der Kalenderreform, für 
welche zahlreiche Vorschläge eingereicht wurden, u. a. sol¬ 
che, nach denen ein Jahr von 52 Wochen mit 364 Tagen und 
einem sogenannten Blankotag cingeführt würde, in Schalt¬ 
jahren mit zwei solchen Blankotagen. Dadurch würde ein 
ewig stabiler Kalender geschaffen, der für Handel, Indu¬ 
strie Lisw. große, praktische Vorteile hätte. 

Damit verbunden wäre eine Festlegung des cliristli- 
chen Osterfestes, worüber die Ansichten zwar ebenfalls 
auseinandergehen. Wir möchten diese Frage jenen Kreisen 
zur Behandlung überlassen, welche von ihrer Lösung näher 
betroffen werden als wir. 

Uns beschäftigen die schweren Bedenken, die vom jü¬ 
dischen Standpunkte aus der Kalenderreform entgegenste- 
hen, da sie unausweichlich eine Verschiebung des Sabbats 
mit sich bringen würde. Seit der Schöpfung ist der Schabbos 
immer am siebenten Tage gefeiert worden und bildete er 
den Abschluß der Wocln. Der feierliche Freitagabend und 
Schabbos bedeuten eine Ueberlieferung, von der wir uns 
nicht zu trennen vermögen. 

Die Kalenderreform, insbesondere die Blanko-Tage, hät¬ 
ten zur Folge, daß beim Festhalten am Schabbos als dem 
siebenten Tage eine Watiderung desselben einsetzen müßte. 
Er würde mit der Zeit auf den Sonntag, den Montag, mitten 
in die Woche fallen und fortwährend weiter verschoben. 

Es bedarf keiner weiteren Ausführungen darüber, daB der 
ohnehin gefährdete und von Vielen nicht mehr gehaltene Schabbos 
bei dieser Reform wohl fast gänzlich untergehen müßte. Es würde 
einer auBerordentlichen Widerstandskraft bedürfen, ihn mitten in der 
Woche und an wechselnden Tagen zu feiern und er müßte die 
Weihe verlieren, die darin liegt, daB Freitag abend und Schabbos 
heule noch den Abschluß der Woche bilden. 

Die immer weiter um sich greifende Einführung des freien 
Samstag-Nachmiltages in Handel und Industrie, als Vortag zum 
Sonntag, ließ im Gegenleil hoffen, daß die Einhaltung des Schabbos 
gegenüber früher für viele erleichtert wurde, wie das teilweise 
auch cingetreten ist. Die geplante Kalenderreform würde diese 
Hoffnung wieder jäh vernichten. Es handelt sich hier kaum nur um 
eine Angelegenheit des orthodoxen Judentums. Es darf wohl auch 
die Loyalität der liberalen Juden angerufen werden, die sich sicher¬ 
lich bereit finden werden, denjenigen die Heiligkeit des Freitag¬ 
abends und des Schabbos erhalten zu helfen, welche innerlich 
daran liängen. Der Sabbat ist nicht nur eines der ältesten Bollwerke 
des Judentums, sondern eines der wichtigsten Kulturgüter der 
Zivilisation überhaupt. Es ist zur Zeit eine Unterschriften- 
sammln n g ini Gang?, welche bezweckt, den Standpunkt des 
Judentums in der Frage der Kalenderreform zum Ausdrucke zu 
bringen und wir möchten alle unsere Glaubensgenossen, auch die 
Frauen, lebhaft ermunlern, ihre Unterschrift nicht abzulehnen. Nie¬ 
mand soll als Entschuldigung anfiihren, die Sache interessiere ihn 
nicht, er verstehe den Zweck nicht, cs werde daraus Antisemitismus 
entstehen usw. Gerade letzteres ist kaum zu befürchten, da jeder 
aufrechte Christ einem Festhalten an altem Religions- und Kultur¬ 
gut Verständnis entgegenbringen wird. Es ist auch nicht zu be¬ 
fürchten, daB die Kundgebung ohne Wirkung bleiben werrle. Sie 
wird der Aufklärung derjenigen dienen, welche sich im V^ölkerbun.l 
mit der Frage zu befassen haben. Da bei der Kalcnderreform ohne¬ 
hin wegen der zahlreichen sich kreuzenden Ansichten u.nd wegen 
drohender Verletzung der Interessen auch anderer Kreise die Mei¬ 
nungen schwanken werden, kann eine Kundgebung für Aufrecht¬ 
erhaltung des Sabbats zu einem Gewichte in der Wagschale werden. 

Wir wollen das Heiligste, das uns geblieben Ist, in die Zu¬ 
kunft hinüberretten. Jede Generation hat fhre Nöte, hat den Kampf 
für ihre Kulturgüter zu führen. Sorgen wir dafür. daB wir die 
uns zugefallene Aufgabe in Ehren erfüllen! 

Das Central-Comitc des Schweiz, fsr. Oemeindeb:inde$ 
iiat in seiner Sitzung vom 15. März neuerdings beschlossen.- 
die initernommenen Schritte zu unterstützen, welche die 
Verschiebung des Schabbos zw verhüten suchen. Es em¬ 
pfiehlt allen Juden, die Bogen zu nnterschrciben, S.M. 


HTMinervazurich 

S“ Maturität Äg 

^ Ha ndeisdiplom 

Inhaber und Direktoren: fl. Merk & Dr. Husmann 
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Zur „Etania-Woche“. 

Vor mehr als einem Jahrzehnt beschlDssen jüdische 
Bürger der Schweiz die Gründung einer jüdischen Lungen-' 
heilstätte in Davos und ließen diesem hochherzigen Ent¬ 
schluß unter Aufwendung beträchtlicher Geldmittel spon¬ 
tan die Tat folgen. Seit dieser Zeit beherbergt das statt- 
liciie Haus der ,,Etania”, das von bevorzugtester Stelle 
des Davoser Hociitals auf die linienschönen fernen Enga- 
dincr Berge blickt, in seinen freundlichen Zimmern jahraus, 
jahrein eine große Anzahl jüdischer Lungenkranker und 
fünrt viele von ihnen der Heilung oder Besserung ihres 
Leidens entgegen. Die jüdische Heilstätte ,,Et3nia” wurde 
gleich bei der Eröffnung ordnungs- und sachgemäß ein¬ 
gerichtet. Ini Laufe der Jahre ist aber ihr medizinisches, 
hygienisches und wirtschaftliches Rüstzeug sehr vervoll¬ 
kommnet worden, so daß sie jetzt - unter der Leitung ihres 
sehr verdienstvollen Chefarztes — mit Recht den Ruf einer 
musterhaft geführten Anstalt genießt. 

Trotz der in der „Etania" herrschenden strengen Kurdisziplin, 
die die Grundlage für jeden Heilerfolg bildet, ist das Leben im 
Hause heiter und rege und frei von jedem kasernenmäRigen Drill. 
Aerzte, Schwestern, die wirtschaftliche Leitung, alle bemühen sich, 
im Umgang mit den Palienlen zu individualisieren, auf ihre sen¬ 
sible Psyche cinzugehen, Wünsche zu berücksichtigen und ihnen 
so ihr Krankenlebeii za erleichtern. Dem Weltruf von Davos ent¬ 
sprechend. setzen sich die Insaßen der „Etania" aus Angehörigen 
der verschiedensten Länder zusammen. Sie kommen nicht nur 
aus allen Teilen Europas, und aus Amerika herbei, es tauchen ab 
und zu sogar exolische Typen auf, wie z. B. ein dunkelhäutiger 
Faiascha aus Abessynien. Ebenso mannigfaltig wie die Nationalität, 
ist die berufliche und soziale Schichtung der Patienten. Neben dem 
Geistesarbeiter findet sich der Handwerker, neben dem Dichter und 
Denker der palästinische Bauer, neben dem weltlich orientierten 
Geistlichen der chassidische Rabbi. Aber trotz dieses bunten Durch¬ 
einanders und trotz der leicht entflammbaren Temperamente, die 
beim Diskutieren und Problematisieren häufig zusammen prallen, 
fühlen sich alle InsaBcn der „Etania” als Mitglieder einer großen 
Familie. Es gibt vielleicht kaum ein zweites Haus in Davos, in dem 
so viel Interesse und liebevolle Anteilnahme am gegenseitigen Er¬ 
gehen herrscht, in dem so viel Bereitschaft, einander zu helfen, zu 
erfreuen, zu beschenko.n da ist. Ist eine so freundliche Eiristellfung 
der Umgebung schon zu allen Zeiten von großer Bedeutung für das 
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psudiische Wolill«;fiii(lcn finc.s ciiipfindsainen Kranken, wieviel mehr 
heute in einer Periode schärfster nationaler Gegensätze und völki¬ 
scher Unduldsamkeit. Außer den Gründen ritueller Natur, wären 
schon allein diese Erwägungen ein Beweis für die Notwendigkeit 
der Existenz eines speziellen jüdischen Hauses Ein indirekter 
Nutzen der der Allgemeinheit im Kampf gegen die Tbc. aus der 
Heilstättenbchandlung erwächst, ist eine gewisse hygi^iische Auf¬ 
klärung und Erziehung des Patienten, die clurcli ihn spatei wieder¬ 
um auf weitere Kreise übertragen werden kann. 

Die jüdische Heilstätte „Etania” kämpft zur Zeit mit 
irroßen jinanziellen Schwierigkeiten. Der „Hilfsverein für 
jüdische Lungenkranke in der Scliweiz’, der die Angelegen¬ 
heiten der ..Etania” führt, ist durch die schwere wirt- 
sciiaftliche Weltkrise stark in Mitleidenschaft gezogen. So¬ 
wohl die Einkünfte durch Spenden, wie die Mitgliederbei- 
träge sind erheblich znrückgegangen. Dagegen wächst die 
Zahl der Hilfesuchenden durch die wirtschaftliche Not der 
Zeit immer mehr. Manche Kur muß aus Mangel an A'Vitteln 
vorzeitig abgebrochen werden. Der Kranke ist dadurch einer 
Verschlimmerung seines Zustandes ausgesetzt und bildet 
außerdem in den beschränkten, imhijgienischen Lebensver¬ 
hältnissen seiner Heimat oft eine Ansteckungsquelle für 
seine Umgebung. Der Hilfsverein plant zur Sicherung der 
Fortführung seines menschenfrenndlichcn Werkes in näch¬ 
ster Zeit eine Sammel- und Werbeaktion in allen jüdischen 
Gemeinden der Schweiz unter der Parole: tJania-Wochc, 
Diese Werbetätigkeit wird hoffentlich größten Erfolg haben, 
reichliche Geldspenden und als wichtigstes eine starke Zu¬ 
nahme der festen Jahresbeiträge einbringen. Denn nur mit 
sicheren laufenden Einkünften läßt sich disponieren. 

Die jüdischen Bürger der Schweiz haben stets einen of¬ 
fenen Sinn und eine offene Hand für alle gemeinnützigen 
Bestrebungen bewiesen. Sie geben große Summen für alle 
charatiliven Einrichtungen des In- und Auslandes hin. Sie 
dürfen und werden es nicht zulassen, daß ilir eigenstes 
Werk edelster Menschenliebe, das unendlichen Segen stiftet, 
in seinem Fortbestehen gefährdet ist. Dieses Werk muß in 
seinem vollen Umfang erhalten bleiben. Der Appell, den der 
Hilfsverein an die Gebefrendigkcit aller jüdischen Mitbürger 
richten wird, wird sicherlich einen starken Widerhall finden. 
Glücklich die, denen ein gütiges Geschick eine gesicherte Exi¬ 
stenz und vor allem das wertvollste Geschenk des Lebens: 
Gesundheit des Körpers, gegeben hat. Mögen diese glück¬ 
lichen Besitzenden in ihrer Öpfervvilligkeit bis an die Gren¬ 
zen des Möglichen gehen, um den ärmsten ihrer Brüder, 
bei denen sich zur Krankheit Not gesellt, zur Wiederherstel¬ 
lung ihrer Gesundheit oder wenigstens zur Erleichterung 
ihrer Leiden zu verhelfen. 

Eine eJienvjllgv Patientin der ,^Et(iniu\ 

Dr. Arthur Stein a. o. Professor für Philosophie. 

Bern. An der Universität Bern ist der Privatdozent Dr K 
Artur Stein zum a. o. Professor für Philosophie ernannt 
worden. Stein, ein Sohn des verstorbenen Pliilosophen Lud¬ 
wig Stein, war eine zeitlang Gymnasiallehrer und habili¬ 
tierte sich 1920 in Bern, wo er seit einigen Jahren einen 
Lehrauftrag für Knllnrphilosophie hat. Er veröffentlichte 
eine Untersuchung über den Begriff des Geistes bei Diltheij, 
eine Arbeit über Nietzsche und die Wissenschaft und ein 
preisgekröntes Buch ,,Pestalozzi und die Kantsche Phib- 
Sophie”. 
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Schlanker werden 




heißt auch gesünder und jünger werden; denn 
oft sind Herz- und Leberbeschwerden, Atemnot 
und Arbeitsunlust Folgen übermäßigen Fettan¬ 
satzes. Doppelkinn, Nackenpolster, fette Wan¬ 
gen, dicker Bauch, breite Hüften, starke Brust 
machen alt, wirken schwerfällig und unästhe¬ 
tisch. Durch die unschädlichen, ärztl. verordneten 


Tallen-Tabletten 


V. 


wird Korpulenz wirksam bekämpft. 50 St. 4. Fr. 
Eine Kur von 200 Stück 14 Fr. franko Nach¬ 
nahme. Man verlange die kostenlose Broschüre. 

Victoria-Apotheke - Zürich 

H. Feinstein vorm. C. Haerlin, Bahnhofstrasse 71 - Tel. Sei. 40.28 
Zuverlässiger Stadt und Postversand. 
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Generalversammlung des 

Israelitischen Frauenvereins Zürich. 

Die Generalvgrsammlung des Israglitisclign Fraugnver- 
Gins fand Mittwoch, den Tl. März, abends 8.15 Uhr, im 
Saale der Augustin KellGr-LogG statt. Die BetGiligiing war 
eine sehr rege. Nachdem die Präsidentin die Versammlung 
begrüßt hat, verliest Frau Justitz das Protokoll der letzten 
Generalversammlung, welcnes genehmigt wurde. Unsere Prä¬ 
sidentin, Freu Bertg Guggmlieiin, erstattet nun Bericht über 
die Tätigkeit des Vereins im vergangenen Berichtsjahre, 
wie gewohnt in flotter, anregender und leicht verständiger 
Weise. Mit großem Interesse folgten die anwesenden Mit¬ 
glieder dem guten Vortrage, der wieder zeigte, was der 
Frauenverein im Laufe des Jahres geleistet hat, welch große 
Anforderungen an ihn gestellt wurden. Die schlechte Welt¬ 
wirtschaftslage hat sich auch bei uns in der Schweiz sehr 
bemerkbar gemacht. Dies bewirkte, daß viele Leute an uns 
gelangten, die bis jetzt durch ihre Arbeit ihr sicheres Aus¬ 
kommen hatten. 21 Vorstandssitzungen wurden in dem ver¬ 
gangenen Jahre abgehalten, hierzu kommen noch die wö¬ 
chentlichen Büros-. uaen; doch wieviel Kleinarbeit, Besuche, 
Recherchen, Verhandlungen mit anderen Institutionen oder 
Amtsstcllcn liegen dazwischen. Frau Dr. Sfeinherg hat sich 
in liebenswürdiger Weise zur Verfügung gestellt, um uns und 
den Eltern iif schwierigen Erzlchiingsfragen mit Rat zu 
helfen, dankbar wurde von vielen Müttern die Beratungs¬ 
stelle in Anspruch genommen. Die Präsidentin berichtet 
ferner über die lästige Zunahme der Diirchwandercr in 
der Bürostimde, ersucht die Anwesenden dringend, daß sic 
stets die Israelitische Fürsiorge anfragen sollen, ehe sie dem 
von Haus zu Haus Bettelnden Naturalien oder Geld ver¬ 
abreichen, da sonst jede Kontrolle verloren geht. Sehr Er¬ 
freuliches ist von den Nähnacliinittcigen zu melden, sic 
waren in diesem Winter ganz besonders gut besucht und 
dementsprechend ist auch das Resultat ausgefallen. Frau 
Levaillnnt, unsere so sehr bewährte Leiterin, konnte den: 
innigsten Dank der Präsidentin entgegennehmen, für ihren 
unermüdlichen Arbeitseifer und als glänzendes Vorbild. Vier 
Damen hatten sich für unsere Vortragsabende zur Ver¬ 
fügung gestellt, Frau Prof. Ragaz, Frau Sophie Ahrahant, 
Frau Charles Mayer, in liebenswürdiger Vertretung von 
Frau Rabbiner Dr. Schlesinger, die leider im letzten Moment 
absagen mußte, und Frau Dr. med. Slranß, München. Es 
erübrigt sich hier auf die einzelnen Vorträge einzugehen. da 
sie von anderer Seite aus schon besprochen wurden. 

Die Präsidentin bericiitet ferner von der Errichtung 
der koscheren Ahitdlnng im Neubau des Bethanienheinis, 
zu der wir in der letzten Generalversammhing einen Jahres¬ 
beitrag von Fr. 500.-- bewilligt bekamen. Die Abteilung 
wurde im Oktober 1930 eröffnet und erfreut sich regen Be¬ 
suches. Patienten I.. II. und il . Klasse finden dort Auf¬ 
nahme. Die Anmeldung geschieht durch den behandelnden 
Arzt Obschon es nicht eigentlich zu der Arbeit des 







Fl auenverGins gGliöri, inöchtG Frau B. Giiggcnheini docli 
von der Arbeit des Bundes der Isr. Bruuenvereine in der 
Schweiz etwas berichten. Um die Erholnngsfiirsorgef die 
immer sehr erschw^ert war, da uns kein jüdisches Erho¬ 
lungsheim zur Verfügung stand, hat der Bund in diesem 
Sommer eine kleine Pension in Kerns gemietet, onne Rein¬ 
gewinn, nur Bezahlung der Selbstkosten. Pro Tag war der 
Preis auf Fr. 8. festgesetzt. Die Frequenz war recht 
ordentlich, durch die schlechte Witterung jedoch geringer, 
wie vorausgesehen. Auch in diesem Jahre soll wieder ein 
solches Heim eröffnet werden. Frau B. Guggenheim erin¬ 
nert alle Anwesenden an die Reisesteuer, die an den Bund 
zu entrichten ist. 

Ueber das Kinderheim in Heiden kann die Referenti.n 
nur das Beste berichten. Es ist ein Segen für die Allgemeinheit und 
eine Freude für jeden, der es besichtigt. Der Kassabericht, orien- 
lierte über die Ein- und Ausgänge. Der Besuch war ein wenig 
kleiner wie im letzten Jahre, anstatt 98 Kinder mit 7791 Verpfwe- 
gungstagen, waren 89 Kinder oben mit 6312 Verpflegungstagen. 
Es ist dies auch ein Zeichen der Zeit, da sich manche Eltern ver¬ 
sagen mußten, ihre Kinder in Ferien zu schicken. Im Anschluß an 
diesen Bericht, spricht die Präsidentin der leider von ihrem Amt 
als Kassiererin für das Kinderheim, Frau A. Wyler-Hoffer, 
zurückgetreten ist, den herzlichsten Dank aus, für die geradezu vor¬ 
bildlich gut geleistete große Arbeit, die Frau Wyler, seit Bestehen 
des Kinderheims vollbracht hat. Frau Sig. G u g g e n h e i m hat 
sich bereit erklärt, ab April das Kassieramt zu übernehmen. Frau 
Paula Hüttner, die Schriftführerin des Heims, kann auch den in¬ 
nigsten Dank für ihre vielseitigen Leistungen von der Präsidentin 
empfangen. Frau Berty Guggenheim spricht allen Damen des Vor¬ 
standes den Dank aus für die hilfsbereite A\itarbeit während des 
ganzen Jahres, mitinbegriffen ist die Präsidentin der Chevra, Frau 
A. Guggenheim. Mit Worten des Dankes an alle Spender, 
schließt die Referentin ihren Bericht und bittet, auch fernerhin des 
Frauenvereins und seiner Institutionen gedenken zu wollen. 

Die Leiterinnen der verschiedenen Ressorts legen in kurzen, kla¬ 
ren Worten Zeugnis ab, von dem, was geleistet wurde. Frau Anna 
Guggenheiim die Präsidentin der Chevra Kadischa. berichtet 
über dieselbe, Frau Helene B r a u n s c h w e i g erläutert den Kassa¬ 
bericht, der der Einladung bcigelegt war. Frau Braunschweig fügt 
bei, daß sie oder manche Frau den Jahresbeitrag freiwillig er¬ 
höhen könnte, um damit zur Konsolidierung unserer Rechnung bei- 
zutragen. Lieber den Jugend hört referiert Frau Hedwig Blum 
auch nur Erfreuliches. Um den Anwesenden eine Ueberraschung zu 
bereiten und um dem Hort neue Freunde zu gewinnen, läßt sie 
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kleine Ansichten vorn Hort verteilen. Ans dem Referat unserer 

Jungen ist vielen jungen Menschen Stellungen zu besorgen. ^ 
Nach dreijähriger Amtsperiode wurde der qesamte Vorstand 
wieder gewählt. Da Frau S. Abraham in der letzten General- 

Vnr^Td “sioi.t“'^ Ehrenpräsidentin gewählt wurde, somit über dem 
orstand steht, muBten wir eine Ersatzdame wählen, auBerdem 

Sr n Bedauern unsere langjährige Mitarbeiterin Frau 

i ^ I^'^'nission cingereicht. Seit 1916 gehörte sie 
ihron DfUrf.?'^ Versagender Pünktlichkeit kam sie allen 

Präsidentin dankt der lieben Kollegin 
für all das, was sie für den Frauenverein getan hat. 

V wurden 6 Damen aufqestcllt: Frau Al¬ 

fred Maier-Frank, Frau E. Weil-Gump, Frau C. Guqqenheim-Neu- 

Charles .MayeV, Frau W^eill- 
Haltt. Mit absoluter Slimmenmehrzahl wurden gewählt: Frau A 
Maier-Fr an k und Frau E. Weil-Gump. Zu Rechnimqs- 
revisormnen wurden bestimmt: Frau E. Stic bei, Frau M Ma- 
Charles A\ a y e r erstattete’noch den bank 
an den Vorstand. Schluß der Sitzung 10.30 Uhr. M J 

St. Gallen Die WIZO-Gruppe teilt auf diesem Wege ihren Mit¬ 
gliedern und Gönnerinnen mit, daß die kürzlich von ihr veranstal- 
nii unter den Frauen zirka Fr. 200.— einqebracht hat. 

Allen Spenderinnen sei auf diesem Wege nochmals der herzlichste 
Dank ausgesprochen. Gleichzeitig appellieren wir an unsere Mit¬ 
glieder, sich nach Möglichkeit an der Kleider- und Wäsche-Samm- 
lung für Palästina zu beteiligen. Sammelstelle: Frau Dr. Sennhauser 
Oberer Graben 46. 


Israelitische Religionsgesellschaft Zürich. 

Zürich. Die Israelitische Religionsgesellschaft Zürich hielt 
vergangenen Sonntag, den 15. März, in ihrem Gemeindesaal bei 
überaus starker Beteiligung ihre ordentliche Frühjahrs-Generalver¬ 
sammlung ab, die einen harmonischen Verlauf nahm. Zum ersten 
.Male lag den Mitgliedern ein gedruckter Jahresbericht samt jah- 
resrechnung vor, die ein erfreuliches Bild des stetigen Aufbaues 
und einer konsolidierten Finanzlage der Gemeinde ablegen. Die Be- 
nchte der verschiedenen Kommissionen wurden nach eingehender 
Diskussion genehmigt. Ebenso fand das Budget eine einstimmige 
Annahme, was von der großen Opferwilligkeit der Gemeinde, die 
heute 123 Mitglieder zählt, ein beredtes Zeugnis ablegt. Aus der 

Mitte der Versammlung wurde allerdings auf sparsamen Haushalt 

hintendiert und das Wort für Steuerabbau gesprochen. Mit Bedauern 
mußte die Versammlung von der endgültigen Demission der Herren 
Ma.x Lang und Leo Spiro als prominente Vorstandsmitglieder 
Kenntnis nehmen. Es wurden vom Vorstandstische aus, wie auch 
aus den Reihen der Versammlung die großen Verdienste der 
scheidenden Vorstandsmitglieder gewürdigt und ihnen für die der 
Gemeinde so vorbildlich und mit Hingabe geleisteten Dienste 

herzlichst gedankt. Der neue Vorstand setzt sich nunmehr zusam¬ 
men aus den Herren Max A\annes. Jak. Gut jr., Isi Berlo- 
w i t z, Viktor Barth und Louis Braun. Die Wah'en in den Aus¬ 
schuß und der Kommissionen waren meist Bestätigungs- resp. 

Ergänzungswahlen. Die vorbereiteten Geschäfte über den Pensions¬ 
fonds, die Anträge für die Einsetzung einer Rechnungsprüfungs- 
kommission. sowie verschiedene andere Geschäfte konnten infolge 
vorgerückter Zeit nicht mehr zur endgültigen Erledigung kommen. 
Herr Jakob Gut als Versammlungsleiter^ entwickelte in seinem 
Schlußwort kurz das Programm des neuen Vorstandes, das rech! 
beifällig aufgenommen wurde. Möge in seinem Sinne die Gemeinde 
auch unter dem Zepter der neuen Leitung weiteren Aufschwung 
nehmen, blühen und gedeihen. L. B. 
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Vortrag von Arch. Liaskowski über 

baugeschichtliche Entwicklung der Synagoge. 

Zürich. Die Vereinigung für soziale und hiilfnrclle Ar¬ 
beit im Judentum veranstaltet nächsten Dienstag, den 24. 
A/Värz, abends 8A5 Uhr, im Restaurant Du Pont, großer 
Saal, einen Vortrag des Herrn Architekten S. Liaskowski 
über das Thema ,,Die buii<resehiclitlielic Entwicklung der 
Synagofre vom Altertum bis zur Gcffcnwarr. Der Vortrag, 
der von Lichtbildern begleitet sein wird, dürfte insbeson¬ 
dere bei den Mitgliedern der JCZ großem Interesse be¬ 
gegnen; gehört doch der Bau einer neuen Synagoge zu 
den nächsten Aufgaben der Gemeinde. Der Referent ist 
bekanntlich der Verfasser des beim Synagogen-Wettbewerb 
mit dem 1. Preise ausgezeichneten Entwurfs; er wird an 
diesem Abend das Thema des Synagogenbaus im allge¬ 
meinen vom geschichtlichen und ästhetischen Standpunkt 
behandeln. Der Vortrag ist öffentlich. 

Zum 5. Jahrzeitstage von Rabbiner Dr. A. Cohn s. A. 

Basel. Anläßlich des 5. Jahrzeitstages von Rabbiner Dr. A. 
Cohn s. A., wird im Belharaidrasch (Spa!entorweg 32), in dank¬ 
barer Erinnerung an seinen Begründer am Sonntag, den 5. Nissan 
(22. März), abends 8 Uhr präzis, ein Jahrzeits-Lernen veranstalte!. 

Das Bethamidrasch, sowie der Schomrc Thora Männer- und Jüng¬ 
lingsverein laden jedermann zu diesem „Lernen” ein. Bei diesem 
Anlaß wird Herr Moritz Nordmann eine Gedenkrede halten. 

Lichtbildp.rvortrag von Prof. Morf über Palästina. 

Zürich. In der Gemeindeversammlung des Quartiervereins 
Riesbach hielt letzten Mittwoch Herr Prof. Dr. Hans .Morf einen 
genußreichen Lichtbildervortrag über seine Reisen in Palästina und 
Transjoidanieii. Einleitend gab der Referent einen kurzen Ueber- 
blick über die gegenwärtigen Verhältnisse, namentlich im jüdischen 
Siedlungswerk, und führte dann an Hand prächtiger Bilder über 
Genua, Neapel, Port Said nach Haifa und quer durch das gelobte 
Land. Heilige Stätten, Natur, Geschichte und Volksleben, der Zauber 
des Orients wurden lebendig vor Augen geführt und sch'icBlich ein 
Abstecher über den Jordan in das Reicli von Emir Abdallah mit 
seinen öden und doch interessanten Kalkbergen und Wüsten unter¬ 
nommen. Biblische Tradition, Reste jahrtausendealter Sitten wer¬ 
den neben modernster Kultur lebendig. Die Darstellung fand rei¬ 
chen Beifall. 

Hakoah-Ball. Zum letzten Male machen wir auf den Samstag 
abend, den 21. März, 21 Uhr. beginnenden Jubiläumsball des 
Sportclub Hakoah aufmerksam. Das Programm ist nun komplett 
beieinander und bitten wir diesbezüglich das in dieser Nummer 
befindliche Inserat zu beachten. Der Sportclub Hakoah wird es 
sich angelegen sein lassen, die Feier des 10-jährigen Bestehens für 
alle Teilnehmer zu einer würdevollen Feier werden zu lassen. Ein 
koscheres Buffet wärd für kulinarische Leckerbissen sorgen. Ferner 
erwarten die Besucher noch weitere gediegene Ueberraschungen. 
Vorverkaufsstellen bei M. Horn, Zigarren,^ Bahnhofstr. 77; Frau 
Kurz, Kolonialwaren, Hohlistr. 7; Maison Evelyne, Modes, Ba- 
denerstr. 134; Metzgerei „Adaß”, Löwenstr. 12 und Kleiderhaus 
zum „Kindli”, Längste. 124. Eintrittspreise im Vorverkauf Fr. 

2.50, an der Abendkasse Fr. 3.—. 

Zionistischer Jugendbund Zürich. Samstag, den 21. März, nachm. ^ 
4 Uhr, spricht im Jugendheim, Homergasse 12, Herr Leo Schaffer % 
aus Wiesbaden über „Zionismus und Sport”. 

Erfolg von Architekt Hauser. 

st. Gallen. Neben anderen Vorlagen ist am K5. März in 
der Stadt St. Gallen auch über die Korrektion der Linsen- 
bülilstraße und die Ncuüberbaiiung des dortigen Gebietes 
abgestimmt worden. Nach einer vorangegangenen, heftigen 
Pressekampagne für und wider dieses Projekt, wurde die 
Vorlage mit einem Mehr von 1056 Stimmen angenommen. 

Der Bauplan und die Initiative zu diesem Projekt stammt 
von Architekt Moritz Hauser, St. Gallen-Zürich, der damit 
mit der architektonischen Leitung eines von der Stadt sub¬ 
ventionierten, großangelcgten Neubaus, welcher 34 Woh¬ 
nungen, 1 Restaurant, 1 Cafe, 3 Läden und ein ganz neu¬ 
zeitliches Tontilmtheater enthalten wird, betraut wurde. Hr. 
Architekt Hauser hatte erst kürzlich in einem st. gallischen 
Wettbewerb für Straßenkorrektionen den 2. Preis gewonnen. 
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von Richon-Ie-Zion, in Originalfässern von 150 Litern mit“,y=,- 

SrÄhwä: B. C. Nachimson, Genf, Lebensmittelgeschäften 


Die Tätigkeit des 

Israelitischen Spitalvereins Basel. 

Basel. Dem 27. Bericht der Kommission des Isr. Spitalvereins 
Basel entnehmen wir u. a.: ln der Verwaltung hat sich folgende 
Veränderung ergeben: An Stelle des Sekretärs, Hrn. Rudolf Loeh, 
der das Amt wegen anderweitiger Verpflichtungen nicht weiter 
behalten konnte, wurde Hr. Dr. Bertram .W a y e r in der letzt- 
jährigen Generalversammlung in den Vorstand gewählt; er über¬ 
nahm das Sekretariat, wofür wir ihm Dank schulden. Leider 
haben wir den Hinschied unseres langjährigen Kommissions-Mit¬ 
gliedes Hrn. Henri Bon eff, Bern, zu beklagen. Der Verstorbene 
hat stets grobes Interesse für unsere Institution bekundet und wir 
werden ihn immer in gutem Andenken behalten. Frl. Lydia M a y e r 
demissionierte als Wirtschafterin; sie wurde durch Fil. Lina Na¬ 
ger ersetzt. Die Frequeinz des Spitals hat eine mäßige Ab¬ 
nahme erfahren müssen, die größtenteils durch den Umbau ver¬ 
ursacht wurde. Laut ärztlichem Bericht betrug die Patientenzahl 
287, gegen 510 im Vorjahre, die Pflegetage ^557 gegen A869 im 
Vorjahre, die Zahl der belegten Betten durchschnittlich 12.5 pro 
Tag, gegen 13,3 im Vorjahre. 

Wie letztes Jahr bereits vorgesehen, nahmen wir die Instand¬ 
stellung. sowie die Modernisierung unseres Spitals vor. Unsere 
Anstalt hat sich hierbei die hygienischen Verbesserungen und 
wissenschaftlichen Fortschritte zu Nutzen gemacht und dürfte nun 
allen zu stehenden Anforderungen gerecht werden. .Außerdem haben 
wir, der völlig veränderten Einstellung unserer Zeit entsprechend, 
eine eigene geburtshilfliche Abteilung eingerichtet, die unseren 
Frauen sorgfältige Wartung und Pflege angedeihen läßt, wie solche 
kaum in Privathäusern geboten werden kann. Dies trifft vor allem 
für Angehörige des Mittelstandes und alle jene zu. die in beschei¬ 
denen häuslichen Verhältnissen und kinderreichen Familien leben. 
Die sämtlichen Arbeiten erforderten einen Aufwand von zirka Fr. 
66,000.—. Um unsere finanzielle Situation nicht zu sehr zu belasten, 
sahen wir uns veranlaßt, eine außerordentliche Sammlung zu 
veranstalten. Das Resultat derselben war ein befriedigendes, wenn 
es auch nicht ganz unseren Erwartungen entsprach. Es betrug, bis 
zur Drucklegung dieses Berichtes, zirka Fr. 33,000.—. Den edlen 
Spendern sei unser innigster Dank dargebracht. Wir hoffen, daß 
lins auch noch weitere Gaben zufließen mögen. 

Die Jahresbeiträge haben sich nur unwesentlich verändert, 
dagegen sind die Geschenke und Spenden um ca. Fr. 10,000.— 
geringer, da uns letztes Jahr bei außerordentlichen Anlässen Fr. 
11,000.— mehr gespendet wurden. Während wir im Vorjahre einen 
Ueberschuß der Aktiven gegenüber den Passiven von Fr. 15,611.81 
konstatieren konnten, schließt die diesjährige Rechnung mit einem 
Defizit von ca. Fr. 8000.— ab. Wir sind daher auch fernerhin 
sehr darauf angewiesen, daß uns unsere Gönner ihre Sympathien 
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wie bisher bewahren mögen und uns möglichst reichlich Geschenke 
und Spenden zu weisen, um uns zu ermöglichen, unsere Aufgabe 
zur Pflege und Heilung der Kranken zu erfüllen. Allen Mitgliedern 
und Spendern sprechen wir an dieser Stelle für ihre Gaben unseren 
verbindlichsten Dank aus. Das Damen-Komitee hat uns auch in 
diesem Jahre durch Ueberwachiing des Haushaltes und der An¬ 
schaffungen gute Dienste geleistet; hierfür sei auch ihm eben¬ 
falls lierzlicli gedankt. 

Der Vorstand setzte sich im Berichtsjahre aus folgenden Her¬ 
ren zusammen: J. Dreyfus-Strauß, Präsident; Dr. Eugen Kaufmann, 
Vize-Präsident; Dr. Bertram Mauer, Sekretär; Fritz Metzger-Gold- 
schmidt. Kassier; Alfred Dreyfus; Sigm. Kahn-(Burger); L. Levy- 
Hemmendingcr; Dr. Karl Mayer, Anstaltsarzt; Rabbiner Dr. A. 
Weil; Saly Mayer-Ebstein. St. Gallen; Jos. Wyler-Bernheim. Zürich. 

Damen-Komitee: Frau |. Dreyfus-Strauß. Präsidentin; Frau A. 
Marx-Dreyfus, Kassierin; Frau R. Braunschweig, Sekretärin; Frau 
Fritz Haas; Frau Dr. Eugen Kaufmann; Frau L. Levy-Hemmen- 
dinger; Frau S. Lippmann; Frau F. Metzger; Frau R. Plato 

Mazzoth-Aktion des Schweizer Comites für Erez Jisroel. 

Wie alljährlich, führt auch dieses Jahr das Schweizer. Comite 
für Erez Jisroel eine Mazzoth-Aktion durch. Die für Maz- 
zoth bestimmten Beträge werden durch die Vertrauensmänner des 
Comites in Erez Jisroel in zweckentsprechender Weise verwendet. 
Anläßlich des bevorstehenden Pessachfestes versendet das Comite 
einen Aufruf an alle Gönner in der Schweiz, in welchem darum er¬ 
sucht wird, die Spenden, wie bisher dem Erez Jisroel Comite in 
reichem Maße zuzuweisen, damit es auch künftighin den dringen¬ 
den Anforderungen gerecht werden kann. Die Mitglieder des Co- 
niites, welche alle ehrenamtlich fungieren, bürgen dafür, daß alle ein- 
gegangenen Spenden dem Zwecke, für den sie bestimmt sind, zu- 
gefülirt werden. Besonders richtet das Comite auch an alle Freunde 
äie Bitte, regelmäßige Jahresbeiträge für das Comite zu zeichnen. 
Die entsprechenden Anmeldungen sind zu richten an den Präsi¬ 
denten des Comites, Herrn J. Dreyfus-Strauß, Basel, oder 
für Zürich an den Präsidenten des Zweigsitzes. Herrn Jakob Gut jr. 

Verein ..Yiddisch-Dramatische Kunst”, Zürich. Dienstag, den 
24. März, findet der 7. Vereinsabend statt, welcher dem Dichter 
J. L. Perez gewidmet ist. Es wird sein Drama „Die goldene Keit” 
gelesen. Hierauf folgt eine Besprechung des Stückes. Lokal: Rest. 
„Du Pont”, 1. Stock. Beginn abends 8.30 Uhr. Gäste willkommen. 




; 1 


■ V 
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Sideboard aus einem Speisezimmer in Mollniidiscli Barock 
ausgefuhrl nach Entwurf von 

Innen-Architekt K. Lucas 

Hirschengraben 78 ZÜRICH Telephon 26.393 

Individuelle Raumgestaltung für den vornehmen Geschmack 
in jeder Hinsicht 
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Bauunternehmer 

Brunner & Pozzi 

Kilchbergstr. 74 - Tel. 54,021 

Zürich 2 

Hoch- u. Tiefbau, Kanalisationen 
Reparaturen jeder Art 
Erstellung schlüsselfertig. Bauten 


G. Lienhard Söhne 

MECHANISCHE SCHREINEREI 
Zürich 2 

Tel. Uto 42.90 — Albisstraße 131 


Parquet-Arbeilen 

Einfache und Luxus-Parquets 
Reparaturen, Parqueteriegeschäft 
J. Sfrassburger, Zürich, 

Bgzügg von nur besltn Schweiz. P.<rquelfabriken 







KURSE 


Dauer 12, 6 und 3 Monate 
für 

iiaiidel, HotolKekretiire 
( iniion), Eitieiibiiliu, 
Post niid Telephon 
beginnen am 

23. Äpril 

Vorkurse 24. März 

Handels- und 
Vcrkehrssdiule 
BERN 

4 Wallgasse 4 
Tel. Christ. 54 49 

Krfttlgreiche 

Stellenvermittlung 


Verlangen Sie Qratis- 
prosp. u. Referenzen. 




PAETIE FRANCAISE 


Societe Sioniste de Lausanne. 

Lausanne. Le 9 inars la societe sioniste de Lausanne a orpa- 
nise dans les salons du L a u s a n n e - P a I a c e sa soiree de re- 
organisation, a cet effet Ic comitc a eu la riclie id^e d’invitcr 
reminent Conferencier sioniste de Geneve Monsieur Zvi Aber- 
son. Apres une allocytion tres interessante et tres claire de son 
President A\onsieur Port e r siir la signification de la Societe 
sioniste de Lausanne, sur scs devoirs et surtout sur son Programme 
de reorganisation la parole cst donne ä Monsieur le Conferencier 
Aberson. En excellent orateiir M. Aberson a exposc le sujet si 
actuel „La lettre de M. M a c d o n a 1 d 

Tres objeclivement et avec une parfaite nettete Torateur 2 
heures durant et irilassableinent a demontre: 1er. La duperie de 
l^adrninistration Britanniqiie eii generale et particulierement en 
Palestine.2me. Les faiites cominises par Lorganisation sioniste et 
ses Chefs. Smie. Les resultats de cette Situation et surtout le resul- 
tat economique sur la Palestine. ^iiie. L’origine de la fameusc 
lettre Macdonald, son effet le Mouvement sioniste, ce que nous 
attendons encorc du gouvernemenl Britannique, les devoirs de 
Tagence juive dans cefte circonstancc. Le Conferencier a cte tres 
ecoute et sa Conference a produit une enorme improssion sur le 
public tres nombreux d’ailleurs. Apres cette brillante Conference 
plusieurs orateurs notammont Monsieur Guttmann commissaire 
du N.F.J. ont poscs divers questions au sujet de la dite lettre. 
Monsieur Aberson a bien voulu repondre aiix differerents orateurs 
ä leur satisfaction. Malgre Theurc tardive le public a manifeste 
son entliousiasme par des applaudissemcnts tres nourris. Nous 
felicitons sincerement le comile organisateur de la societe de 
Lausanne pour leur reussite. ' B. B.L. 

Achetez le Chekel! 

(Comm. de la „Landesschekelkommission.) jariiais autant qu’du- 
jourd’iiui nous avons le devoir de demonstrer notre solidarite 
avec les rcconstructeurs du foyer national juif. Du nombre d’ad- 
herents depend notre influenco et la progression dans la recons- 
truction du foyer national juif en Palestine. Le Chekel est le do- 
cumenl avec lequel nous complons les amis d’Eretz-Israel. Le 
Chekel iTest pas une cotisatlon de parti pas plus qu’un passeport 
peut avoir un caractere de parti. Nous nous adressons ä vous, 
etant persuades qu’eri ce inoinenl historique vous ne refusercz 
pas de documenler votre amour pour Sion et payerez le Chekel 
(Fi** 2.—) de la solidarite juive pour la Palestine. 

Geneve. Soiree de Bienfzisance au profit de ,,Pro Legsin” et 
des juifs du Yemen. Voila une soiree qui a brillammcnt tenu ses 
promesses. Elle a reuni une salle bandee et le public a pris un vif 
plaisir au Programme. Mllie. Li.sa J e 1 s k i, qui est une arti.ste in- 
comparable el dont la voix a une richesse et une souplcsse nier- 
veilleuses, a remporte un magnifique succes. Le public ctait litte- 
lalement cmballc par le chant de la sypathique cantatrice. Quant 
ä la revue d’Esrog et Loulab, eile depassa encore le succes at- 
lendu et dechaina parmi le public attentif des tonnerres d’ap- 
plaudissements sympathiques. On goiita particulierement les scenes 
du diploniate sioniste, du ..Reve de Me. Jacques”, des elections 
au Congres sioniste. du Congres de l’U.U.J.). et bien d’autres 
encore. Mlle. Bronia N a p a c h se tailla im joli succes dans une 
spirituelle chanson sur les societes juives, qu'elle detailla en arliste. 
Mlle. Rachel S c h e r r tinl quelques röles d'une fa^on charmante. 
Du cöte des messieurs, il faul louer M. M. King, S a k h n o w s k i, 
Kazed, Scherr, R. Carmond et Doiirnov pour leur jeu cx- 
cellent, qui fut fort apprccie. Mlle. Sonia Sorokine, qui fut 
la brillante accompagnatrice de Mlle. Jelski, tint vaillaniment et 
avec une rare liabilite le piano de la revue. Felicitons M.M. Kal¬ 
man, Citrin bäum et Robert Carmona pour leur devouce 
et excellcnte Organisation. 

Die „Zürcher Illustrierte” und der Wellfriede. Man kann für die 
Friedensidee Konferenzen abhalten, Bücher schreiben, Filme abrollen 
lassen und Artikel schreiben. Der Artikel über die Schlachtfelder um 
Verdim, den die „Zürcher Illustrierte” vom 13. März veröffentlicht, 
mit Aufnahmen vom immer noch andauernden und wenig würde¬ 
vollen Aufräumungsdienst der einstigen Hölle, eine Arbeit, die wö¬ 
chentlich gegen 250 Leichen zu Tage fördert, während noch gegen 
800,000 weitere auszugraben und zu erkennen sind, ist von einer un¬ 
mittelbaren und wuchtig überzeugenden Friedensidee getragen. 
Aber auch die übrigen reichillustrierten Aufsätze wissen die große 
Masse wie die Gebildeten zu fesseln. 
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Empfehlenswerte 

FIRMEN 


I- 



in 


Bnndesbahnhof 


ASEL 



J 


WOLL- UND 
SEIDENSTOFFE 
KONFEKTION FÜR 
DAMEN U. KINDER 
MODES - LINQERIE 
BONNETERIE 
Spezial-Abteilung 

MASS-SALONS 

für elegante 

Damenkleidung 

ZUM WILDEN MANN 

Basel - Freiestr. 


Christen.A-6. 

Comestibles 

BASEL 

Marktpl.4 • Heumattstr. 21 

bietet Ihnen das 
ganze Jahr die 
reichste Auswahl 
in 

FluB-ÄMeer- 

fischen 

Prompter Versand nach 
auswärts. 


U. SAUTEE 

Goldschmied, A.-G. 

Freiestrasse 27 Basel Telephon Safran 12.30 

Werkstätten für feine Gold- und Silberarbeiten 

Schmuck — Perlen 


Handwerkerbank Basel 

Aktienkapital und Reserven Fr. 13,200,000.— 

Besogung aller Bankgeschäfte 

Annahme verzinslicher Gelder, auf kürzere oder längere Dauer, 
zu günstigen Bedingungen, bei kulanter, prompter Bedienung 
Vermietung von Schrankfächern — Vermögens Verwaltungen 


BASEL 


Rümelinplatz 19 

bei der Hauptpost 

Vegetarisches Restaurant 

Anerkannte f U n ^ 

Butterküche ^ C K C d 


päläce bhsel 

Der sensationelle Aufklärungsfilm über den Mädchenhandel 

ii 

100 7o deutsch gesprochener Tonfilm 

prolongiert! 




r 


Die Wäsche 
bei Metzger 




Chemiserie und Lingerie 

Metzger 

Münsterberg 2, b.Brunnen 
Freiestrasse — Basel 


Wer in Basel 

oder nach auswärts umzieht 
oder sein Mobiliar ein¬ 
zulagern wünscht, 
berücksichtige 

KELLER Ä.-6. 

79 Marg. Str. Tel. Saf. 37.37 

Möbeltransporte 


r' 


Möbelfabrik Hofstetter 

Das Haus für vornehme Wohnungs-Einrichtungen 

Telephon Safran 3 LSI 

Aeschenvorstadt 4 — Malzgasse 9 


Otto flIthaus-Wyss, Basel 

vorm. Uir. Wyss Wwe. 

Erstes Spezialgeschäft am Platze in 

Käse und Butter 

EM GROS: FrlcUcnssass« 24, Telephon Safran 3503 
DETAIL: Gcrbergassc 62, Telephon Safran 4083 
Prompter Versand Inland und Ausland 


.J 


KOHLEN 

BEHRLINGER 

Basel, Tel. Safran 68.43 - Büro; Klingenthalgraben 23 


Reiche Auswahl in 

für Kinder u. Erwachsene 


SCHEUCHZER&Cie. 

Petersgraben 19 - Basel 

3Iarken der B. K. (L 


li^ 

1 

i 

i 


i 

Ijl 




|.& A. Steib 

Kassenfabrik u. Tresorbau 

Basel 

Holeestraße 153 — Telephon 12.33 

Gegründet 1843 

Kassenschränke für jeden Bedarf 
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Cigaretten 

von 

2-10 Cts. 


^^VÜSlRIA^ 


Beachten Sie unsere lOO^i’ 

Blechdosen 


Hilfe für die Jeschiwah in Hunsdoif! 


GESCHAEFTLICHES. 


Die während beinahe 5 Jahrzehnlen bestehende und erfolgreich 
wirkende Jeschiwah von Hiiiisdorf, die lieiite unter Leitung von 
Oberrabbiner H o r o v i t z steht, ist genötigt, an die tatkräftige 
Mithilfe der juden der Nachbarländer zu appellieren. Z.ir Ver¬ 
meidung einer ungünstigen Beeinflussung der Bachurini durch das 
Milieu einer größeren Stadl, wurde die jeschiwah in einem welt¬ 
abgeschiedenen kleinen Ort, am Fuße der Karpathen, in der Fschc- 
choslovakci, gegründet, wo sie in Ermangelung heimischer Hilfs¬ 
quellen ausschließlich auf auswärtige Unterstützung-angewiesen ist. 
Rund 200 Zöglinge werden unentgeltlich unterrichtet und der Groß¬ 
teil ebenso verpflegt. Außerdem war die jeschiwah gezwungen, 
zur Verköstigung und Einquartierung der Schüler ein neues Heim 
mit Mensa und Internat zu erstellen, das im Rohbau beendigt ist; 
es werden aber dringend die A\ittel für den Innenausbau benötigt. 
Rabbiner Max Holländer wcill momentan in Zürich, um die 
jüd. Bevölkerung für das mustergültige Erziehungsw’erk zu inte¬ 
ressieren. Es ergeht der warme Appell an die schweizerischen 
juden, dieses bedeutungsvolle Werk tatkräftig zu unterstützen. 

Promotion. Basel. Herr Paul Cahen von Sao Paulo. Sohn 
des Herrn jules Cahen aus Basel, hat an der Universität Basel 
zum Doktor der Zahnheilkimdc promoviert. 



Jüdischer Turnverein Zürich. Aufruf an alle .’\kliv-Mitglieder 
zur Einfindung an der kommenden Montag, den 23. A\ärz. nach 
der TurnstuneJe im jüd. Heim. Hornergasse, stattfindenden Ver- 
sammlung. Wichtige Traktanden. Einladungen werden keine 
versandt. —^ Wie alljährlich führt der jTV unter bewährter Lei¬ 
tung auch dieses Jahr wieder einen Kurs für Turnerischen 
Vorunterricht durch, der ca. 3 Monate dauern wird. Wir 
laden hiermit die gesamte jüd. Jungmannschafl ein, die ausgezeich¬ 
nete Gelegenheit zur körperliclieu Ertüchtigung und Weiterbildung 
im frohen Kameradeiikreisc nicht imbenützt Vorbeigehen zu lassen. 
Unser Appell richtet sich insbesondere an die NiciUmitglieder ries 
J.T.V. Der Kurs ist unentgeltlich. Letzte Anmelduiigsfrist 25. 
März auf dem Turnboden, Kemstraßc oder schrilllich an den Vor¬ 
stand des j.T.V., Postfach Außersihl. 

Ten n i s - I n t e ress en t cn. Die Anzahl der Nennungen, die 
ihr Interesse für den weisse.i Sport bezeugen, nimmt stetig zu. 
Macht es Ihnen Freude, im Kreise gleichgesinnter, junger Leute, dem 
Tennis zu huldigen? Wenn ja, versäumen Sie, Mit- und Nichtmit¬ 
glied, die Ictzle^Gelegenheit zu Ihrer Anmeldung nicht. B e r k o. 

Corrigenda. Im Artikel von Dr. Schabad über Dr. M. B. Sluzki 
in jPZ Nr. 638 sollte es im 2. Absatz, siebente Zeile von unten 
heissen ,,K u 11 u r o a s e”, nicht ,,Kultursage . 


SabhallFeie Slellenverniittlyng Ld.Seliweiz d. sehweiz.lhoralreuen Zentralvereins 

Centrale Züridh, Postfach Selnau. 

Adr. für Hauspersonal Frau j. G o 1 d s c h m i d t, Schanzeneggslr. 3. 

Offene Stellen. 

1. 2 tüchtige Delailreisendc für Manufaklurwaren. 2. Detail- 
reisender für Leder- und Gummi-Kleidung. 3. Tüchtige Verkäu¬ 
ferin in gr. Manufakturvvarendetailgeschäfl. jüngeres Bureau- 
fräulein für allg. Bureauarbeiten. 5. Lehrlinge in Eisenwarcngeschafte 
und in Textilbranchen. 6. Zuschneidelehrtöchter in Wäschefabnken. 

Stellengesuche. 

Lageristin, Verkäufer, Schneider, Wäschezuschneiderin, Lchr- 
tochter etc. suchen passende Stellungen. 


Die Chrysler-Wagen am Genfer Automobilsalon. 

Chrysler, mit seinen verschiedenen Modellen, übt wie jedes 
Jahr auf die Besucher des Genfer Automobilsalons eine große An¬ 
ziehungskraft aus. Es ist namentlich die neue Form des neuen 
Chrysler Senior Six und des neuen Chrysler E i g h t, 
die angenehm a-uffällt. Diese beiden Modelle besitzen ein zweimal 
abgekröpftes Chassis, sodaß durch die tiefe Schwerpunktlage eine 
hervorragende Straßenhallung gewährt wird. Der Vorteil dieser 
Neuerung hat sich übrigens schon am Kilometer arrete-Rennen 
vom letzten Sonntag erwiesen, indem mit einem seriemäßigen 
Chrysler „8” der Tiaurcnwagen-Rekord unterboten wurde. An 
zweiter Stelle landete ein Chrysler Modell 1930 und an dritter 
Stelle ein Clirysler Modell 1928. — Zu erwähnen ist ebenfalls der 
kleine Chrysler Plymouth, der infolge seines niedrigen Prei¬ 
ses und seiner Eignuing für strengen Gebrauch bekannt ist. Als 
ein im Betrieb sparsamer, durchaus' zuverläßiger Wagen, mit allen 
Bequemlichkeiten, welche für längere Fahrten unerläßlich sind und 
mit verblüffender Leistungsfähigkeit, und im Aussehen repräsentativ, 
verkörpert der Plymouth wohl das Ideal für viele, welche sich 
einen Wagen wünschen. — Am Stand am meisten auffallend ist 
allerdings der große Chrysler Imperial E i g h t, der groß- ^ 
artige neue 8 Zylinder-Wagen, der alle Erwartungen übertroffeh hat. 

Was am Wagen speziell hervorzuliebcn ist. das ist seine äußerst 
elegante Form, seine große Geschwindigkeit und die dabei erst¬ 
klassige Straßenhaltimg. Wie der kleine 8 Zyl., so besitzt auch 
dieser Wagen ein zweimal abgekröpftes Chassis, sodaß wiederum 
ein sehr tiefer Schwerpunkt erzielt wird. Die Kurbelwclle ist neun¬ 
mal gelagert und statisch und dynamisch ausbalanciert. Selbst¬ 
verständlich ist auch dieses neue Modell mit dem berühmten Vier¬ 
ganggetriebe ausgerüstet, das zwei geräuschlose Gänge besitzt, 
spielend leicht zu schalten ist, und im 3. Gang daher sozusagen jede 
Steigung geräuschlos nimmt. — Chrysler bietet also wie immer eine 
überaus reichhaltige Auswahl, eine Serie von über 30 verschie¬ 
denen Wagen in jeder Preislage. 

Schweizerische Volksbank. Kürzlich erschien der Bericht über 
das 62. Geschäftsjahr 1930 der Sdiweizerischen Volksbank, wel¬ 
cher über eine günstige Entwicklung der Bank berichten kann. 

Das Netz der Geschäftsstellen ist erweitert worden. Die Bilanz¬ 
summe liat sich um rund 70 Millionen auf 1,683,933,000 Fr. er¬ 
höht. Das jahresergebnis weist nach Abzug der Unkosten und unter 
Berücksiclitigung erheblicher Rückstellungen und Abschreibungen 
einen Reingewinn von Fr. 10,168,101.— auf. gegenüber dem Vor¬ 
jahre eine Verminderung von Fr. 1,403,029.—. Aus dem jahreser¬ 
gebnis soll in erster Linie die statutarische Zuwendung von Fr. 
550,000.— an den ordentlichen Reservefonds erfolgen, im weiteren 
sollen Fr. 125,000.— für gemeinnützige und wohltätige Zwecke ^ 
verwendet und schließlich eine Dividende von 5 Prozent ausge- " 
schüttet werden. 

Sparkassaeinlagen. Bei den gegenwärtig sinkenden Zinsfüssen 
ist der Kapitalist mehr denn je gezwungen, Umschau zu halten, 
wo er seine Gelder am sichersten und gleichzeitig mit hoher Ver- 
zin.sung anlegen kann, mit der Möglichkeit, seine Gelder bei 
Bedarf wieder flüssig machen zu können. Die Schweizeri¬ 
sche Hypothekenbank Zürich (Bahnhofstr. 100), wo die 
Sparkassaeinlagen den gesetzlichen Schutz geniessen, und durch 
Schuldbriefe und Wertschriften vollständig gedeckt sind, also als 
mündelsicher betrachtet werden können, vergütet 4 Prozent bis 
zur Höchstsumme von Fr. 10,000.— . 

Luzerner Kantonalbank. Kürzlich veröffentlichte die Luzerner 
Kantonalbank die 81. jahresrechnung mit Geschäftsbericht. Der 
Bericht kann im allgemeinen eine gute Entwicklung des Institutes 
konstatieren. 
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FIRMEN 






in 




ST.GÄLLEN 



Schirme 

Stöcke 

Schoop&Cie. 
st. Gallen 

Neugasse 20, Tel. 112 


C. Studach 

Möbel-Werkstätten 

Speisergasse 19 

st. Gallen 

Feine Möbel 
Aussteuern, komplette 
Ausstattung v. Villen 
und 

Einfamilienhäuser 

Verlangen Sie unverbindl. 
Offerte 



f\ 


In eigener Kunstwerkstätte geschaffene 

J U W B L E IV 

besonders vorteilhaft im Vertrauenshaus 

Fritz Gut, St. Gallen 

Marktgasse 27 - - Telephon 20.67 


P 


Albin Hess, St. Gallen 

Erstklassige Herrensdhnei derei 

Prima englische Stoffe 

Schützengasse 4 - Telephon 131 


Blumen-Panella 

Marktplatz 14 
Blumen • Arrangements - Dekorationen 

Schnelle, sichere und gewissenhafte Vermittlung von frischen 
Biumenspenden in allen größeren Orten der Welt durch Brief, 
Telephon oder Telegraph. 



Merkatorium 

H.lSpetzmann & Cie. 

ITelephon 573 und 1444 

St. Gallen 


r 





A&E^i^EDJCHNID 

FEINE LEDERV/ARENu. REISEAATIKEL 

5I.€;AI.&EN 

SPEISERGASSe 11 


SIQRIST-MERZ S Co. 

Baugeschäft - St. Gallen 

Wassergasse 40 - Tel. 355 

Neu- und Umbauten, Renovationen, Eisenbetonbau, Kanalisationen 
Blitz-Gerüst 


Oonditorei Ehrbar 

vormals Engler 

Engelgasse 8 - St. Gralleii 

Grosses Assortiment in feinsten Desserts 
Spez. Florentiner 
Praline, ff. Ananas Cakes 


Binder & Richi - St. Gallen 

Bahnhofstr. 4 Telephon 2010 


für 


Gas, Wasser, Elektrizität, Telefonanlagen 
Vernicklerei 


Spezial-Haus für die Damenschneiderei 

Seidenstoffe, Samte, Plüsche, Modewaren, Mercerien 
Anfertigung von Plissees 

Friderich & Wappler 

Nachfolger von B. Friderich 

St. Gallen Multergasse 10 


Erstklassiges Spezialgeschäft für Mannfaktiirwaren 

A. LEHNER & Cie. 

Multergasse 7 zum Sfoffmagazin St. Gallen 

Stets Eingang von Neuheiten 
Rabattmarken Vorteilhafte Preise 

'"“’berne't&'co.' 

Tel. 632 St. Gallen Concordiastr. 3 

Kieiderfärberei und 
chemische Waschanstalt 

Filialen: 

\Aarktgasse 10. Kornhausstr. 3, Leonhardstr. 79, Rorschacherstr. 109 








































































S. 18 Nr. 630 


Jfldlschg PresszcntralP 


Für Pessach 

Conditorei Leder, Basel 


20. März 1931 


unter Aufsicht Sr. Ehrw. Rabb. Dr. Weil 

empfiehlt auch dieses Jahr ihre bekannten erstklassigen 

Konditoreiwaren zu zivilen Preisen, 

la. verschiedenes Mandelkonfekt, per Pf. Fr. 4.50, 

1. Löffelbisquits, per Pf. Fr. 4.50, 

Spezialität: Zwiebadr, leicht verdaulich, per Pf. Fr. 4 50, 
Div. gefüllte Torten: Biskuit-, Mandel-, Mocca-, Praline-, 
Chaponee- und Punsch-Torten von Fr. 5.— an. 

Gefüllte Makkaronen-Torten von Fr. 6.— an. 

Feinste Pralinoe, eigenes Fabrikat 100 gr. Fr. 1.50. 

Prompter Versand nach auswärts. Bestellung rechtzeitig erbeten. 

Konditorei Leder, Eulerstraße 49, Basel 

Telephon Safran 21.81 


Sämtliche Lebensmittel, Conserven, Compotte 
Krakauer Salami, Palästina-Weine etc. 
Verlangen Sie meine Preisliste. 

L. Sdimerling - Zürich 2 

Telefon 35.107 - Freigutstr. 26 


Metzgerei und Wurstfabrik 

„Adass*^ 

(Israelitische Religionsgesellschaft Züricli) 
LöwenstraBe 12, Telephon Nr. 38.873 

Zürich 1 

res Sr "rr ncD Sü' 

Preisabschlag seit 18. März 1931: 

Für die Feiertage offerieren wir; 
la. Ochsenfleisch, la.Kalbtleisch. la. Schaffleisch, la. Mastgeflügel 
Hochfeines Rauchfleisch, Pökelfleisch, roh und gekodite 
Raudi- und Pökelzungen 
Sehr fein assortierter Äufschnitt 
Cervelats, Kochwurst, Salami, Krakauer Schübling 
Knoblauchwurst, Wienerli etc. 

Prompte Bedienung bei Irfihzeitiger Bestellung zugesichert. 
Prompter Versand nach auswärts. 

Mit höflicher Empfehlung: .lletzgerei ,.4diiss“. 


ELEKTRISCH E 
UNTERNEHMUNGEN 

Tel. 32.930 

ZÜRICH 3 

G.PFENNINGER &Co. 


W ochen-Kalender, 



1 

1931 

Nissoo 

5691 

( 

iottesdienstordnang t 


I.C.Z. 

I U.6.2. 




Eingang 1» ir> 





20 

Freitag 

2 


Freitag abends 

6.15 

6.05 

21 

Samstag 

3 


Predigt morg. 

9.00 





nur im Belsaal nachm. 

4.00 


22 

Sonntag 

4 





5.45 

23 

tfontag 

5 






24 

Dienstag 

6 






25 

Mittwoch 

7 


VodientaB: morg. 

7.00 

6.30 

26 

Donnerstag 

8 



abends 

6.15 

5.45 




Sabbat-Ausgang: 



Zürich und 


Endingen und 


St. Gallen 

7.17 

Baden 

7.20 

Lengnau 

7 20 

Genf u. Lausanne 

7.31 

Luzern 

7.22 

Basel u. Bern 

7.25 

Lugano 


7.19 


FAM1L1EN-AN ZEIGER 


(Die Veröffentlichung von Famlllen-Nachrlchten erfolgt kostenlos.) 

Geboren: Eine Tochter des Herrn Arlluir L e v y, Bern. Eine 

Tochter des Herrn M. D a 11 c 1 z w e i g, Bern. 
Verlobte: Frl. Anne-Rosel Be r holz, Zürich, mit Herrn Josef 

S p i e g-e 1, Zürich. Frl. Andree W c i 11, Morges, mit 
Herrn Robert Sch w cd, Bern-Colmar. 

Vermählte: Herr Saiomon F r o m e r, Basel, mit Frl. Sp. Singer, 
Zürich. 

Silberne Hochzeit: Herr uml Frau jos. P u g a t s c h - G o I d s t e i n, 
Zürich 6. 

Gestorben: Herr Jakob Kotlaris, 38 Jahre alt. in Bern. 


>ü£ MONTREUX -ZI 

Das mildeste und wärmste Klima der Schweiz 

Reislers Pension 



im 

Hotel Chateau Beimont 

Telephon 62.791 

Hans I. IiUDg-c.s. Eines der größten und schönsten Hotels in der 
Schweiz. Herrlichste Lage. Große Gesellschaflsräume, Billard-Säle, 
Terrasse, Tennisplatz. 

Versäumen Sie nicht die Gelegeiihcil, 
in einem so ang’cnehmen Ifotel die Pessacutage zn verbringen. 


£eon SKltura 

DER WIENER HERRENSCHNEIDER 

‘Zürich I 

Börsenstr. 25 - im’Hause Baur au Lac 



Blumengeschäfte; 


^aliilfiojfplafs 7, .56.072 

Sto<4<erslrafiv fl2, 56.07// 
SdiaUhauserstr.57, 115.272 
’ZüricliberysIi'. 70, V6JI02 
i/tUnloe.iislra^e H, 56.073 
ZcUerHirafie 2 5/l.58'l 


ZÜRICH 

Blumen’für Freud und Leid 
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I Samstag den 21. März, abends 21 Uhr im Konzertsaal 

I Billettvorverkauf ä Fr. 2..S0 bei: Horn, Zigarren, Bahnhofstr. 77. Fran Kurz. Hohlstr. 7. Maison Evelyne, Modes. Badeiierstr. 1.^4. Metzgerei 
I „Adnss“, Löwenstr. 12. Kleiderhaus zum „Kindli“, Langstr. 124. 


Sportclub Hakoah GrOSSei* Ball zur Feier des 10-jährigen Bestehens 

,Kaufleuten“. Eingang Peiikanplatz. 





?cnsio«5oria 

unter Aufsicht der 1. R. G. 

Inh. Sal. Kornfein 
Zürich, Löwenstr. 121 
Telephon Selnau 918ö 

Vorzügliche Küche 

CIVILE PREISE 


PROGRAMM: 

1. Jüd. Jugendorchester 

2. Frl. Tonie Hauser, ft. Gallen, Gesang 
am Flügel; Frl. Pugatsch. Zürich 

3. Hr. Georg OeggI, Bariton vom 
ftadttheater Zürich. Lieder zur Laute 

4. Ballet des Palais Mascotte 

5. Bilder aus dem Fussballspiel 

dargestellt von den Junioren des S. C. Hakoah 

6. Humoristische Einlagen u. Conference 

Hr. Alten vom Stadttheater Zürich 

Koscheres Buffet - Ueberraschungen 
Tombola - Rassige Tanzmusik 



Koch- und Salatöi 


Im neuen, grof3en Saale 
wird an Pessach auch 
prima schwarzer Kaffee 
serviert. 

Annahme von Festlichkeilen 
# in- und außerhalb des Hauses 


Hagadas mit deutsch und französ. 
üebersetzung, sowie sämtliche 
Kitualien, Tfilos, Tfilin, Jahr- 
zeitstabelleu, Wiinplen (Mappe), 
etc. etc. empfiehlt bestens 

J. Jankolowitz 

Hallwylstrasse 22 
Telephon: 33.408 



Vorhänge 

Aögepasste und nach Mass. 

Dekoralionssloffe 

Filer-Betfdecken 

-Tischdecken-u-Stores. 



Übernahme ganzer 
Ausstattungen inge¬ 
diegener Ausführung 

Verlangen Sie Katalog 
und Mustersendung 
^ direktvon der Fabrik 

ideaux 


ShGallen 

EigeneVerkauFshäuscr in 

Zürich 

BöhnhoFsFrÖOu.Limmatquai 34 

SF. Gallen Bern 

Markfgass€20 RyFFligasse 4 



Lausanne 

VILLA SEVIGNE - SUISSE 

Altbekanntes Isr. Mädchen-Institut. Sprachen-, Musik-, 
Kunstgewerbe- u. Haushaltungskurse etc. Sport. Som¬ 
mer- und Winter-Ferienaufenthalt in den Alpen. Refe¬ 
renz. Prospekte. Vorsteherinnen; Mmes. M. & B. Bloch. 


Pension isr. Picard-Bloch, Lausanne 

Villa Select, Ävenue fiudionnet, 16 

nimmt als Pensionäre Schüler u. Schülerinnen, welche 
die Handelsschule und Universität besuchen. Streng 
ICO Restaurant. Feine Küche. Schöne moderne Zim¬ 
mer. nCD sich anmelden für Seiderabende. Tel. 23.316 


J. USENBENZ-JKELLET^ 

KONDITORBl/BÄCKERBI 
Ecke Rennweg-Widderg. Züridi 1 Telephon Selnau 64.80 

Caf^-Konditorei zur Glodce 

QLOCKBNQASSB 9 TELEPHON SELNAU 94.30 


Vögel! & Söhne, Zürich 3 
Mechanische Schreinerei 

Friesenbergstr./Haldenstr. - Tel. S. 4205 

Besteingeriditete und leistungsfähige Firma 

r ■ ■■ N 

£. Qratier, Zürich 6 

Universitätsstrasse 47 — Telephon: Hottingen 3290 

9'eiiic Merren -^Uass - Schneiderei 

Tadelloser Sitz — Feinste Ausführung 
Grosses Lager in feinen englischen Stoffen 


-— j 



ist gesund, vitaminhaltig, leicht 
verdaulich. 

Verlangen Sie plombierte Original¬ 
abfüllungen. 



enipfelilen sich für elegante 
Kleider und Wäsche, vom ein¬ 
fachsten bis elegantesten (Teure. 

Werdgässchen 55,1. St. I. 


Züridi 


giniiiiiiiiiiiiiiHHiiiiniiiiiiiiiiiiiim^^^^^^^ 

I Karl Zanke | 

I Tapezier, u. Dekorateur | 

I Zürich 1 I 

1 Brandsebenkestrasse 30 - Tel.3L434 1 

g empfiehlt sich für M 

^ Hnfertigung v. Klnbmöbeln M 
= u. Umarbeiten von Polster- = 
^ möbeln, Betten. Vorhängen = 
= und Stören, Auffrischen von = 



SCHUPPISSERsCO 

GRABMALKUNST 

ZÜRICHS 



Wildbachslr.22 Tel.H4421 
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Crowe &Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Buel, St. Qallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Straßburg, Mül¬ 
hausen, Mailand, Rom, Genua, Como und Turin 
•nptelil.Blch inrUebernahme aller In Ihr Fach elafclii.Anltrlfe 


r 


GRAND CAFE ODEON 

FflMILIEN-Cflpe - BILLflRDSflflL - KÜNSTLER-BflR 
TflQLICH KONZERT von 4-6 und 8—11 Uhr 
Eigene Conditorei 




-J 


SPRÜNGLI 

Paradeplatz Gegründet 1836 

Chocolats Lindt und Chocolats Sprfingli 

TlBE Bestellungsgeschäft TEE 


Bill 


I Verlangen Sie Tag und Nadit 
I Taxameter 

37.777 

= Bestens empfiehlt sich G. Wintcrhalder 

m Werdstrasse 128 

iuliiliiliiiiiuuiiuiiuiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiluiliiioiiiiiiin 


UMIE 









RSfiERBSEN 

nadi allen Häfen der Welt 

Bahnbillets - Sdhlafwagen 
Luftverkehr ^ Gepäckversicdierung 
Buchungsstelle für die 
Zeppelintahrteu 

Vergnügungs« und Erholungsreisen zur See 

Aiitlclmccr" und (Drientfafirtcn / JSfordlAndführten 
Reisen um die Welt / WestindienfAhrten 

Auskünfte und Prospekte kostenlos durch die 

GENERAL.AGENTUR* AKTIENGESELLSCHAFT 

H. ATTENBERGER > ZÜRICH 

HAPAG.REISEBORO, BAHNHOESTRASSE»« 

1 rutentiert v.iu h. BonJe.rat rar Paasase n. AnswanS.r.BS || 




CINEMÄS in BÄSEL | 

Palermo | Älhambra | 

Der Min. Der Den 
Mord bepg 

2. Woche prolongiert! 

2. Woche prolongiert! jj 

„Ariane“ 

mit Elisabeth Bergner 
und Rudolf Förster 


CÄPITOL BASEL 
Försterchristi 

mit 

Irene Eisinger und Paul Richter 


St. Gotthard Tonfilmtheater 
BERN 


Bubenbergplatz 


Telefon B. 26.77 


Zwei Menschen 

Der Tonfilm nach dem beriihmten Roman von 
Richard Voss 

prolongiert! 


Capitol-Tonfilm-Theater, st. Gallen 

(früher American Cinema) 


Das Lied ist aus ... 


Tonfilm-Theater Moderne - LUZERN 

Fritz Kortner: 
Danton 


lasertioüspreis: Die vterqespalt«« N^reUlez«!« 60 Cts. - Buchdruckerel Kopp-Tanncr. Züricb. 


O- Q- Q. 





















































































